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LORD JUSTICE LAWRENCE fuehrt den Vorsitz: Ich rufe die Anklage- 
vertretung fuer die Vereinigten Staaten auf. Herr Aldermann,. che 
sie beginnen, glaube ich, dass es besser waere, im Interesse des 
Gerichtes, wenn Sie bei der Nennung von Schriftstuecken nicht allein 
dis U.Se Beweisstueck-Nummer und die Peer Beweisstueck-Nummer, son=- 
dern auch die Identifikation im Dokumentenbuch nennen wuerden. Sos.: 
viel ich weiss, besitzte jedes Dokumentenbuch entweder einen Buch- 
staben oder eine Nummer. 
Mr. Aldermann: Hohes Gericht, ich bin nicht vertraut mit den Identi- 
fikationsnummern des Dokumentenbuches. Ich denke, der Beamte kann 
sie mir geben. 
Der Vors.: Sie sind alphabetisch num2riert, soviel ich weiss. 
Mr. Aldermann: Gewiss, 
Der Vors: Wenn ĉies nicht geschieht und wir eine grosse Anzahl von 
Dokumsntenbuschern vor uns haben warden, wird es sehr schwer heraus- 
zufinäsn sein, wo sich ein bastimmtes Beweisstueck befindet. 
Mr. Aldermann: Ich sshe das ein, gewiss. 

Wenn es dem Hohen Gericht beliebt, so ist die Handvoll ausge- 
waehlter Dokumente, welche ich gestern vorlegte, ein Durchschnitt 
des Falles des Angriffskrieges als ganzem.. Sie bezwecken nicht, die 
Einzelheiten irgendwelcher Phasen ces Falles des angriffskrieges zu 
decken. Tatsaechlich dienen sie zu einem laufenden Beweis des gesam- 
ten Falles. 

The ich mit mehr Binzelheiten des Tatbestandes fortsetze, glaube 
ich, dass es nue btzlich ist, einen Augenblick zu unterbrechen und dem 
Gericht eine Karte zu zeigen. Diese Karte stellt sichtbar einige der 
Schlussselpunkte der Nazi-Anzriffe dar. Das Gericht wird sie als eing 
Art optischer Zusammenfassung sinizen Beweismaterials von gestern 
nuetzlich finden, ebenso als Pasis fusr einen Teil des Tatbestandes 
der noch vorzubrinean ist, Ich bin sicher, wenn Sie sich an jene Zeit 
zurueckerinnern, dass Sie sich ebenfalls der Landkarten entsinnen, di 
von Zeit zu Zeit in der Presse srschienen, um die ungeheuren Vor- 


Gaenze, üle sich 
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in Europa entwickelten, zu baleuchten. Ich bin ganz sicher, 
dass sich in Ihrer Vorstellung, so wie in meinsr, das sich 
allmashlich entwickelnde Bild eines Wolfes fastsetzte. 

In der ersten Karte haben Sie nur einen bezinnenden Wolf. 
és fehlt ihm cer untere Teil des Rachens, das ist der rot sinzc- 
zeichnete Teil, aber als der Wolf sich vorwaerts bawegte und 
Cesterreich besetzte im sogenannten Anschluss, wurde disser 
roteingszeichnete Teil tisf schwarz. ór wurde der Unterkiefer 
des Jolfes und als diessr Unterkiefer anzeeisneb wurde, war die 
Tschechoslowakei bereits innerhalb seines Kopfes und ihre wichtig- 
sten Tzile bereits im Rachen des Wolfes. 

Auf Karte 2 sehen Sie ĉie Bsrastellungen und die befestigten 
Teile der Tschechoslowakei. Rot sezzichn3t sehen Sie das Gebiet 
des Sudetenlandss, walches durch den Vertraz von Muenchen ange- 
signet wurde, wodurch dar Kopf der Tschechoslowakei im Rachen 
des Wolfes verschwand. 

In Karte 5 sehen Sis das verschwindende Haupt, dessen Hals 
teilweise gebrochen ist, und alles was noch nostis war, war die 
Uebernahme von Foehmen und Maehren und der Kopf ces Wolfes ver- 
wandelte sich in einen scliden schwarzen Tatzen auf der Karte 
Europas. Die Pfeile zeigen Anfaenge weiterer Angriffe, welche 
natuerlich auch zeschahen. 

Das ist eine optische Darstellung, die niemals meinem Ge- 
daechtnis entschwinden konnte, weil es die Unvermeidlichkeit aller 
sreizgnisse aufzeigt, die nach der äroberung Vesterreichs eintraten 

Die einzelnen mehr oder weniger in Zeitenfolge aufgezaehlten 
Darbrinsungen jes Falles des angriffskrieges werden in sieben 
Ceutlich. getrennte Abschnitte zerfallen. Der erste Teil befasst 
sich mit der Vorbereitung fuer Aen Angriff in der ungefaehren 
Periode von 1933-1936. Der zweite Teil behandelt den Angriff auf 


Cesterreich. Der dritte Tail handelt usbar den Angriff auf Polen 


fl 


und den Beginn des wirklichen Krieges. Aus Gruenden de® Tunlichkeit 
werden die Einzelheiten des polnischen Abschnittes gebracht wer- 


den, nachdem der Britische Hauptanklagsvertreter seine Sroeffnungs- 


209 














27 Nov=-M-EF-3, Il) 


0226 - 0004 


H 
erklaerung zum Gericht gemacht hat. Der 5. Teil befasst sich mit 


der Ausdshnung in einen allgemeinen Angriffskrieg durch die In- 
vasion von Skandinavien, den Niederlanden und der Balkanlaendere 
Die Einzelheiten dieses Teiles aes Falles werden vom britischen 
Hauptanklagevertreter gebrachk werden. Dar 6. Teil befasst sich 
mit dem Angriff auf die Sowjetunion, welchen wir erwarten, vor- 
zubringen. "isderun aus Tunlichksi tsgrusnden werden die Einzel- 
heiten dieses Abschnittss, eb3nso wie die Einzelheiten des an- 
sriffes auf Polen gebracht werden nach der Eroeffnungsrede des 
Britischen Hauptanklagevertreters. Der 7. Teil wird ueber die Zu- 
sammenarbeit mit Italien und Japan und dem Anzriff auf die Ver- 
einigten Staaten hanceln. 

Ich wende mich nun dem ersten dieser Teile zu, dem Teil des 
Falles, der sich mit der Vorbereitung der angriffe in dsr Periode 
zwischen 1933 und 1936 befasst. Der besondere Teil der anklage- 
schrift, zu welcher dieser Vortrag gshoert, ist Paragraph IV (F) 
und Unterparagraph 2 (a), (b); (c), (a), (e), und (f), welche 
ich nicht fluechtig lesen will, wenn sich cas Gericht an die Be- 
hauptungen erinnert. Es wird im Laufe meines Vortrages notwendig 
sein, sich auf gewisse Zinzelheiten des Statutes, des Vertrages 
von Versailles und des Freundschaftsvertrages zwischen den Vers 
einigten Staaten und Deutschland vom, 25. August 1921, der die 
freundlichen Beziehungen wieder herstellt und der verschiedene 
Zinzelheiten des Vertrages von Versailles und des Rhein-Vertrages 
von Locarno vom 16. Oktober 1925 enthaelt, zu erinnern, 

DER VORS: Mr. Alderman, war es nicht beabsichtigt, dass dieses 
Dokumentenbuch irgendwelche identifizierende Buchstaben oder Nummer) 
bragen soll? 

Mr. ALDERMANN: Es sollte sie tragen, gewiss. Ich weiss nicht, wie 
der richtize Buchstabe lauten soll. 

DER VCRS: Ist dies jemand vielleicht bekannt? 

Mr, ALDERMAN "M", hoerte ich gerade, Ich bespreche diese Vertraege 


jetzt nicht, weil die Britische anklagevertretung alle diese ge- 


nannten Vertraege in ihrem Zusammenhasngen mit dem Falle nennen wil, 
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Die Plaene der Nazi fuer den Angriffskrisg begannen sehr 
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bald nach Ende des ersten Weltkrieges. Ihr bescheidener Ursprung 
und ihre ziemlich phantastische Natur und die Tatsache, dass sie 
an zahlreichen Stellen haetten unterbrochen werden koennen, tra- 
gen cer Fortsetzung ihres Planes k>inen Abbruch. Der Brennpunkt 
Ciesses Teiles der anklageschrift in der Annahme dass es sich um 
die Zeit von 1933-1945 handelt, trennt diese Zreignisse nicht von 
jenen, die in der gesamten vorherigen Epoche geschehen sind. Der 
Aufstieg Hitlers und der Nazis zu politischer Macht im Jahre 1933 
war ein bereits weit vorgeschobener Meilenstein des deutschen 
Fortschrittes. 

Im Jahre 1933 hatte die Nazipartei, die NSDAP, sehr bedeutende 
„usmasse angenommen. Zu cieser Zeit richteten sich ihre Plaene 
auf die Erwerbung politischer Kontrolle ueber Deutschland. Dies 
war fusr die Festigung innerhalb des Landes und aller seiner innerer 
Hilfsquellen und Potenzen unentbehrlich. 

Als gsnusgender Beweis erfolgreichen Fortschrittes entlang 
ler Linie innerer Festigung vorhanden war, trachtete der naschste 
Schritt, sich von einigen der aussenpolitischen Nachteile be- 
stehender internationaler Begrenzuneen und Verpflichtungen zu be- 
freien. Die Reschraenkungsn des Vartrazes von Versailles waren ein 
Hindernis in der fntwicklung aller jener Gabiste, die im Falle 
eines Krieges notwendig war. Obwohl es immer mehr anwachsende Aus= 
weze und Verletzungsn des Vertrages von Versailles schon seit In- 
xrafttreten des Vertrages gab, konnten solche verkleidete und ge- 
tarnte aktionen nismals genuegend umfangreiche Ausmasse annehmen, 
die den Zielen der Nazis entsprochen haetten., Den Friedensvertrag 
von Versailles aus dem Wege zu raeumen war unerlaesslich fuer die 
öntwicklung der sich ausdehnenden militaerischen Macht, die sie 
fuer ihre Zwecke besitzen mussten. Aehnlich und als Teil des gleichs 
Planes und aus demselben Grunde zog sich Deutschland aus der Ab- 


ruestungskonferenz und dem Voelkerbund zurueck. #s war ihnen un- 


moeglich, ihre Plaene auf Grund der bestehenden internationalen 
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Abkommen oder nach cen streng gebraeuchlichen zukuenftigen Ver- 
Dflichtungen auszufushren. 

Die in diesem Parazraph IV (F) 2 der Anklageschrift erwaehn- 
ten Punkte sind nun historische Tatsachen und wir erwarten, dass 
der Gerichtshof von ihnen Rechtskenntnis erhaelt. 

Hs braucht nicht erwaehnt zu werden, dass jede militacrische 
und diplomatische Bewegung durch einen Aktionsplan und die sorg- 
faeltige Zusammenarbeit aller teilnshmenden Kraefte vorbereitet 
wurde. Zur selben Zeit war jeder Punkt ein Teil eines lang vor- 
her vorbereiteten Ansriffsplanes. Jeder stellt einen Schritt 
in cer Richtung des besonderen Aneriffsaktes dar, der dann folge- 
richtig ausgsfuehrt wurde. 

Bine weitgehende Diskussion darueber zu entwickeln, waere 
Viellsicht sine ueberfluessige Aufgabe, Was ich sagen will, ist 
hauptsaechlich das Bekanntgeben von Informationen, die aus ein- 
leuchtenden, aber bis jetzt nicht zugacnglichen Dokumenten kommen, 

Die drei Dinge von unmittelbarer internationaler Bedeutung 
im Zusammenhang mit diesem Paragraphen IV (F) 2 der Anklageschrift 
Sind: Erstens; Der Austritt aus der Abruestungskonferenz und dem 
Voelkerbund; Zweitens: Die Einfuehrung der allzemsinen Wehrpflicht; 
und drittens die Wiederbesetzung der entmilitarisierten Zone des 
Rheinlandes. Jeder dieser Schritte war ernster als der vorherige 
im Sinne internationaler Beziehungen. Bei jedem dieser schritte 
setzte Deutschland die Moeglichkeit von Sanktionen durch andere 
Staaten voraus, besonders eine starke militarische Aktion Frank- 
reich mit moeglicher Unterstuetzung durch England. Die Verschwoerer 
waren jedoch entschlossen sich Aurch nichts als einen Krieg hincern 
zu lassen und schaetzten richtig ein, dass k2ine Grossmacht oder 
eine Vereiniecunes dieser die Verantwortung fuer einen solchen Krieg 
auf sich nehmsn wolle. Der Austritt aus der Abruestungskonferenz 
und dem Voelkerbund war natuerlich sine Tat, die internationale 
Verpflichtungen nicht verletzte. Denn der Voelkerbune sorgte in 


seinen Satzungen fuer einen Austritt vor. Jedoch kann in diesem 


Falle, der ein Tsil eines grosseren Planes war, die Bedeutung disser 
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Taten nicht von der allgemeinen Verschwoerung und dem Angriffs- 
plan getrennt werden, 

Die Ankuendizunz der 3infushrung der aligemsinen Wehrpflicht 
war eine gewastere Tat mit sichtbarer Bodsutunz. Sie war eine Ver- 
letzung des Vertrages von Versailles, aber es g2eschah den Nazis 
nichts. Nachher erfolste die ausgesprochene militaerische Ver- 


letzung, die Besetzung der antmilitarisierten Zone des Rheinlandes 


Wir befinden uns noch immer bei der Anklageschrift Paragraph 
IV (F) 2, welche behauptet, dass die Nazi-Verschwoerer antschlosse. 
waren, die Zinschraenkungen des Vertrages von Versailles aus dem 
Wege zu racumen. Die Tatsache, dass die Naziplaene in dieser Be- 
Ziehung sehr frush begannen, ist nicht nur allein durch ihre 
eigenen Aussagen bestastigt, sondern sie prahlten auch mit ihren 
langvorbereiteten Plaenen und deren sorefasltiser Ausfushrung. 

Ich las Ihnen gestern ausfushrlich aus unserem Beweisstueck 
789 PS, USA Beweisstueck 23 vor, dass Hitlers Rede vom 23. No- 
vember 1939 zu allen Obarstkomman@ierenden behandelt. Daher ist 
es nicht noetig, 2s nochmals zu lesen. ir stallte darin fest, 
ċass das Hauptziel die Ausloeschung des Vertrages von Versailles 
ware Nach vier Jahren Krisssdauer richtete der angeklagte Jodly 
damals Generalstabschef cer Vshrmacht, eine Ansprache an das Reich 
und die Gauleiter, in welcher er die äntwicklune der Staarke 
Deutschlands ausfushrte. Die Lachtergreifung war fuer ihn die 
herstellung der bewaffneten Macht, einschliesslich allzameiner 
Wehrpflicht, Besetzung des Rheinlandes und Wiederaufruestung 
und zwar mit besonderem Nachdruck der Schaffung einer modernen 


Panzer- und Luftwaffe. 
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Mr. Alderman: Ich besitze hicr ein Dokument, mit unscror Nummer 
L-172. Es ist cine Photokopie einer Rede von General Jodl und 
ich lege diese Photokopic dem Gericht nls Perreismatsrinı US Ex- 
hibit 54 vor. Ich will, mit Gonchnizuns ‘cs Gerichts, nur cinen 
Toil, den Anfanz, vorloscn. 
Dic Rede ist ueberschricben: Dic stratecische Lase am Anfans des 
fuonften Kriessjahres." Sic ist cine rucckwirlcondc Zusammenfas- 
sung des Angeklagten Jodl.“ Eine Rede des Chefs dos Generalsta- 
bes dos Heeres (Westen) fuer dic Reichs- und Gauleitcr in 
Muenchen, am 7. November 1943", 
Vorsitzender; Lesen Sic jctzt von cor Urkunde ? 
Mir o Alderman: Ich lose von der englischen Ucbersotzunc. 
Vorsätzonder: Soweit ich schen kann, faonst meine Kopie “es 
L =- 172 mit com Wort "Einlceitunz" an. 
Mr. alderman: Ja, ich waere gerle zur Einlcituns sckommen. In 
meincr Kopic =- = = = 
Vorsitzonder: Hat os nicht auch noch zine andere Uoberschrift? 
Mr. Aldcrmans Ja. 
Vorsitzender: Wir haben das nicht. 
Mr. Alderman: Ich glaube, Sic haben cin Verzeichnis. Ich habe 
dies nicht in meincr Kopic. Scito 3 =- = = 
Vorsitzender: Ja, bor das Inhaltsverzcichnis enthaclt nicht 
dicse Ucborschrift. Dics ist alles, 
Mr. Aldeorman: Ich verstohe. Ich bedaure cics.e 
Vr»ritzender®: Das macht nichts sus. 
ir. Alderman: (vorlcsenc): 
Binloituns: Reichslcitor Bormann hat mich sobeton, Ihnen houte 
Cinen Ucbcrblick ucber cicse stratezische Lare 
am anfang des 5. Kriocvsjahros zu ~cbone Ich habe 
mich aber, nicht ohne Zocccorn, cntschlossen, dicse 
nicht leichte sufsabe zu ucbornchnmen. Man kann ihr 


mit allscmeinen Redensarten nicht scrocht werdcn,. 
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Man bapucht nicht zu sasen was sein wird, aber man muss offen 
aussprechen was ist. Nicmand, hat der Fuchror befnohlen, darf 
mehr wissen oder crfahren, als cr fucr seine Aufenbe braucht, 
aber ich bin mir darucber im klaren, dass Sic, meine Herren, 
schr vicl brauchen, um Ihrer !ufsabo zerocht zu werden. In Ihren 
Gauen und auch in Ihrer Bevoclkerunr konzentricort sich alles, 
was sich an feindlicher Propaganda, Kleinnut und bocswillizen 
Gerucchten sich im Volke breitzumachen versuchen.: Landauf und 
Jandab schreitct dor Toufol der Zersotzunz. Alle Foisen suchen 
nach cinom .uswes oder, wie sic ihn nennen, dcr politischen 
Loesung. Sic sagen, man muss verhandeln, solance dic Substanz noch 
worhanden ist und mit all diesen Schlacworten wird das natucr- 
liche Gcfuchl des Volkes anzccriffen, dass cs in Aicsem Kricse 
nur Kampf bis zum Lotzten ibt. Kapitulntion ist das Ende der 
Nation, ist das Ende Deutschlands., Goren "icse Welle der fcind- 
lichen Propaganda und der Feishoit brauchen Sic mehr als Gownlt, 
Sic brauchen dns Wissen ueber ic wirkliche Lare, und deshalb 
glaube ich cs vorentworton zu koennen, cin vocllir offcnes und 
unsofnerbtes Bild ucbor die Lare zu eben. Dies ist keine ver- 
botene Enthuclluns von Gehcimnissen, sondorn das Rucstzcur, dass 
hnon viclleicht helfon konn, cic Haltuns dos Volkes zu fostisen. 
Denn dicser Kries wir’ nicht nur mit Waffen sefocht:n, sondern 
auch mit dem Wioderstandswillen des zanzen Volkcs. Deutsch- 

land ist im Jahre 1918 nicht an der Front, sondern an der Hci- 
mat zorbrochen. Italien war nicht militnorisch, sondern mora- 
lisch bosicost worlon. Es ist im Innern zusammenscbrochen. Dic 
Folse ist nicht der erwartende Fricten, sondern durch Aic Fois= 
hcit Cieser vorbrochorischen Verraetcr, cin Los, das tauscond- 
mal hacrtcr ist, als Cie Fortsetzunc dcs Kricses auf unscorcor 
Scito dem itnlicnischen Volke mebracht haette, Ich darf mich 
darauf verlassen, dass dort, wo ich mit konkreten Zahlen und 
angaben ucber unsore cigene Kraft spreche, Sic lieso ansaben als 


Ihr Gchoimnis betrachten werdäön. Alles ucbrisc, fucr dio Verwer- 


215 











NN 


H0226 —0 
27 NoveMe- LK 5 


tung innerhalb der Verwendung Ihrer Volksfuchruns untsrlic>t 
kcincer Beschraenkung,. 

Dic Notvondiskcit ist jedermann verstaenclich, dass wir 
nur in cen zsrossdeutschen Freihcitskempf cintraten un? durch 
ansriffswoise Kriocsfuchrunz cic Gefahr beknempften, “ic uns 
sowohl von Polen als much von don westlichen Macchten bedroht 
hatte. such der «uscriff in den skandinavischen Raum, nach rom 
Mittelmeer und noch Russland hinein, licssen keine Zweifel 
ucber die allmcmecinc Kricssfuchruns, so lango wir erfolsre ich 
wrons Erst mit com Eintritt crmstcr Rucckschlaec-c und zunchmon- 
der Verschaorfung unsersr allgemeinen Laco berann das deutsche 
Volk Stcllunz zu nehmen mit dcr Frasc, ob wir uns nicht ucber- 
nommen und unsere Zicle zu weit sostcckt hactton. Un Ihnen auf 
diese Frage und fucr Ihre ciscno .iufklocrunsstictickeit ciniro 
Gesichtspunkte an cic Hand zu zeben, ist cincr dor Hauptpunkto 
Aleser Redee Ich werde sic in folzence 5 Abschnitto slicccrn: 
1. Ucberblick auf dic wichtigstc Fraco dor bisherizen Entrwick- 


Jung bis zum sercnwacrticen Zeitpunkt. 


II. Betrachtung dor houtizen Lace. 
Ill.Grundlase unscrer Moral und unseres Vortraucns auf den 
Endsior. 

Meiner Stellung als militacrischer Borntor des Fuchrers 
@ntsprechend, beschraenke ich mich caboi auf cic Probleme meines 
persocnlichen Arbcitsscbictcs und bin mir klar darucber, cass 
damit sesenucber dor Viclzestaltung dieses Krie-cs nur cine 
Scito dcs #oschehons zu „.usdruck konmt e 

I. Ucberblick. 
1.) da die nationalsoziclistische Bowezunz und ihr Kempf um 
àic inncro Macht dic Vorstufe der auesscron Pefreiunr von “en Fos 
soln des Vorsnillor Diktates »ildctc, brauche ich in Tiesem 


Kriege nicht cuszufuchren. Es liest mir jccoch am Herzen hicr 


nuszusprechon, wic alle cinstmaliren ee . im kloren 


sinc, welche becleutsame Rollc “ie nationalsozinlistischo Pervo- 
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rung fuer dic Wiedercrweckung dcs \ichrwillens, dic Pflege dor 
Wehrkraft und dic Vieccernufrucstuns des doutschen Volkes Tos 
soiclt hate Trotz aller in ihr stockončton borto, hatte Nico kloine 
Roichswehr cicse rownltiso auf- -nbo schon aus Tinnsel an Breitcne 
wirkunz nicht zu loosen vermocht. Ls ist viclmchr "ic Vorschmol- 
zung beider Kraefto scwosen, “ie der Fuchrer anscstrebt und 
sluecklichcerwoisc orfolsrcich vorvwirklicht hate 

2.) Mit der Machtcrzrcifunc zcichnet sich zunnechst dic Ruccelzc- 
winnuns der ‘ichrhoheit, (d.h. allcemeine \chrpflicht, Rhein- 
landsbesetzuns) unc dic Vicdernufrucstunz sb, robei der Schaffung 
einer ncuzcitlichen ‘Yichrmcht unc Luftweffo cine bcesoncore 
Bocleutuns zukommone 

3.) Der Anschluss Ocstorroich brachte schon nicht nur ‘ic 
Erfucllunseincs alten nationalsozinlistischen Zicslos, sonccrn 
wirkte sich in der Stacrkuns unscrer wehrmacht, zurlcich, zu 
cincr wesentlichen Verbessoruns unserer stratezischon Lape aus. 
Wachrend bisher der tschechoslownkische Raum in der beirnhlich- 
sten Weise nach Deutschlanct hineinrastc (cine Wespoentaille zu 
Frankreich hin unc Luftbasis durch dic .lliicrton, besorders 
Russland) war nunmchr cic Tschechoslowakei ihrorscits in dic 
Zanco senommen. (Ich mocchte auf cic Bezcichnuns “cspentaille 


hinweisen, cin Juscruck General Jodls.) Ihre ciscne strategische 


Lago war jotzt cine unzucnstise seworion, dcr sic zum Opfer 
fellicn musste, bovor wirkliche Hilfe vom Westen her zu crwarton 
war. Dicse Hilfsmoczlichkeit wurie uebsrdios curch den Bau 

des Vestwalles erschwert, dic im Gerensatz zur Masinotlinic, 
keine lebensschvwache und errcbene Massnahme, sondern als 
tucckendleckuns fucr cine aktivo Ostpolitik zeđdacht war. 

ER Dic unblutisco Locsunz les tschechischen Konfliktes im 
Herbst 1938 und im Fruchjahr 1939 (d.h. Ucbornahme “cr.Tschccho- 
slownkei) un? die Anrlicdoruns der Slownkei runcete das Gebict 


Grossdcutschlanc so ab, dass nunmehr auch cic Mocrlichkcit bc- 


wu’ 


stand, das polnische Problem unter ciniszcrmasson menstiscen 
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Strateciscnon Umstacndon ins uze zu fassen. 

Br} Und nun, sact Goncral Jo@l, bin ich beim circentlichen Be- 
Sinn ces jotzicon Kricres angelan:t, und cic Fraco, lic sich 
Jetzt crhedt, ist, ob der Augenblick fucr den Kampf mit Polen, 
der an sich nicht zu vormeicon, suenstir sevrachlt, war. an 

der antwort dicscr Frazo kann nicht dor zsorinsste Zweifel auf- 
kormen, als “cor immorhin beachtliche Go-cnor unerwartct schnell 
zusammonscirochon war un! lic westlichen Macchte und ihre Freun- 
Ae, Krics an uns erklacrt unc cine zweite Front sobildet hatten, 
im ucbriccn aber, ihre Inoslichkcit nicht ausrenutzt hatten, 
uns cic Initiative aus cor Hand zu nchnen. Ucber don Ablauf 

des polnischen Moldzuges ist nur cincs zu sazon, dass or keines- 
woss sicher wer und dass or ‘lic hohc Loistunssfochirkeit der 
Jungen crosscoutschen \ichrmncht in cinom Masse erwicsen hat, 


Ans die fanze lelt gum Jufhorchen brachtce 


Es folst dann in cicsem Dokument cin lancer Rueckblick von 
Goneral Joll. Ich kann mit Intoresse und eincr Boreistcruns 
fortfuchren, doch glaube ich zonur zelosen zu haben, um zu 
bewoisen, dass sich Gonoral Jodl durch diesos Dokument vocllir 
mit der Nazi-Bewesuns indentifiziert hat. Dicsos Dokument zoist, 
Gass er nicht nur cin Solcat war was ihn botrifft. Es inlenti- 
Pizicert das militavrische mit dem politischen. Don wichtirsten 
Punkt, den ich durch Nicscs Dokument bewcison wolltc, war cic 
Planung, mit welcher cor Vortrar von Vorsrillcs durch Doutsch- 
land abgeschafft werden, un? Ans ontmilitarisiorte Gebiot Acs 
Rheinlandes wicder militarisicrt und befestict werden sollte. 
In cinem von „dolf Hitlcr secebenen Ucberblick ucber dic 6 Inhre 
zwischon scinom linchtantritt und dom Ausbruch der Foindscli-- 
keiten zab or nicht nur zu, sondern prahltc auch ucber die ore 
Aentliche und cleichgcordneto lange Planuns, Mit Gonchmirunr 
des Gorichtshrfos fuchre ich Dokument L 79 E auf, das restern 


als Bowoismatcrial uoberscben wurde und das US Exhibit 27 ist. 
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Es ist cic Nicdcerschrift cincr Konferenz durch den adjutanten 
Schmuncte In cincm rossen Stab, wic wir ihn carstollen, fallen 
wir manchmal in cine art von Kauderwelsch; wir bezeichnen Sic suc 
als "kloiner Schmundt? Den srossen Akt, den ich gestern vorrelerst 
hatte, bezeichnen wir den "Grossen Schmundt”. Ich mnechte jetzt 
nur zwei Sactze auf der crsten Scito dos Dokuncnts vorlesen, wele 
ches wir den "kloineon Sehmuan’t"” nennen. Ein Satz auf Scite 1, 
etwas unterhalb dor Mitte dor Scitc. "In der Zeit zwischen 1933 
und 1939 wurden Fortschrittc nuf allon Gcbicten scmacht.e Unscr 
militaristisches Systom wurto ungeheucr verbossort." Dann otmas 
ucberhalb dor Mitte cer zweiten Scitc, cor englischen Ucberset- 
gunz. "Der Zoitadschnitt, dcr hinter uns licst, ist wohl ausre- 
nuctzt worcone lle lünssnahmen sin! in richtisor Folsc und in 
Ucbcreinstimmans mit unscren Ziclon ausscfuchrt worten.” Einer 
der bezcichnensten Vorboreituncen fucr (ten ancriffskriccs koennen 
in der Geheimurkunde (des Reichsverteitlicuncszcsetzcs vom 21. Mai 
1935 scfunien werden, dns ich mstcrn als Bowceismatcrinrl vorze- 
lest habe. Exhibit US 24. Es wurde genucsend crklacrt. Ich 
brauche dicse Erklcacrunzen nicht zu wicdcrholen. Das Gosotz 
warde wirksam nach scinom Durechgchen,. #s sastc, zu Besinn, dass 
os verncoffentlicht vorden wucrde. Doch am Ende zeichnete dolf 
Hitlor den Erlass und befahl, Nass cs schcim zu halten sci. Ich 
abe darucber sostern zenau berichtet. E cencrrl Thomas, der mit 
dor Kricorsrucstuncswirtschaft beauftract war und der fucr cinisc 
Zeit cin hrhes Mitzlica des deutschen hohen Rates war, bezeich- 
net cicses Gesetz als den Grundstein fucr ic Kriccsvorbercitunse 
Er sast, dass nbrohl das Gosctz bis zum J„usbruch ces Kricses 
nicht vcrocfifentlicht turie, so wurle cs sch sorort als cin Pro- 
eramm fucr dic Vorbercituncen aussefuchrt. Ich bitte Ans Gericht 
rechtlich vom General Thomas-\ierk Kenntnis zu nehmen: " Geschichte 
der deutschen Kriczs- und Rucstunsswirtschaft, 1933 - 1944 " 


9 


Scite 25 6 
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Wir haben cicsen Band hicr in deutsch, so, dass jeder, der cs 
untersuchen will, cs untersuchen kann. Ich will nicht Ans manze 
Buch als Beweismaterial vorlegen, os sci denn, dass das Gericht 
denkt, ich sollte so tun. Unsere Exhibit Nr. Exhibit US 36, 

doch mocehte ich os in dic Akten des Gerichtcs nls cin Referenz- 
buch cinrcichen, wenn dies zanrbar iste 

Vorsitzender: Sic wollen cs nur fucr den Zwock Beweisen, cass 
General Thomas sn ste, dass jones Gosctz der Grun’stcin des 
Kricscs ware 

Mrsaldorman: Jae 

Vorsitzender: Das wurde borcits in ‘dic Gorichtsaufzeichnun> cin’sc» 
fuc ct e 

ireslderman: Ich will den Vertoidirunssantmelten saren, dass 

es hier ist, und dass cs zu jeder Zeit benutzt werden kann. 
Vorsitzender: Gut. 

Mr.üldlorman: Ich mochte cs mit unserer Nummer 2353=-PS inden- 
tifizicren. Dicscs Gceheimrcsetz blicb in Wirksamkeit bis zum 

te Soptember 1939, zu welcher Zoit es durch cin anderes schci- 
mes Verteidimunsszosotz ersctzt wurde, das das Systom der Vor- 
teidigunssorsanisation korriricrte und mehr ins cinzclne chenie 
Vorberceitunsen fucr den nachernden Mobilisicrunsszustand zabe 
Ich slaube, ties war der beschocnicende Ausdruck fuer Krio”r, 
Dicsc Gesetze werden crucnclicher im Zusammenhnns mit Anderen 
Phasen unscrer Darlosungen behandelt werten, Sic warten borcits 
von Dre Dodd im Zusammenhanz mit den wirtschaftlichen Vorbereci- 


tungen fucr den Krior besprochen. 
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Mr. Aldermann: Das zweite geheime Verteidigungsgesetz lege ich als 
Beweismittel vor, als Dokument 2194-PS, US Exhibit 
No. 56. Von diesem Deiknairt beabsichtige ich nur die 
2 Deckbriefe zu lesen, Reichs-Verteidigunsgsgesetz, 
Wirtschafts- und Arbeitsministerium, Sachsen, Dresden 
und 6. Dezember 1939, Telephon (ich nehme an Tole- 
graph) Nr. 52151; (hoechst geheim). 

Vorse Richter: Ist dies zu Anfang von 2194-=PS? 

Mr. Aldermann: Ja, es sollte so sein falls nicht Ihr Dokument anders 
ist als meines, 


Vorse Richter: Ich glaube nicht, dass ich ein Einfuchrungsschreiben 





dafuer hier habe, 

Mr. Aldermann: Beginnt es nicht nach "An den Reichsverteidiger in 
Boehmen und Machren?" 

VorssRichter: Ja, es ist richtig. Verzeihen Sie, 

Mr. Aldermann: "Transport Abteilung; fuer den Bau Chef, OÖberregier- 
ungsrat Hirsche, oder Vertreter im Amt, 
Stempel? Reichs Protektor fuer Boehmen und Maehren: 
eingegangen in Prag am 5. September 1959, No, 274, 
Anbei erhalten Sie einen Abdruck dos Rolichs-Ver- 
teidizcungscesctzes vom 4, September 1938 und je 
eine Kopie der Erlasse dos Reichs Verkehrsministors, 
datiert 7. Oktober 1958-- RL/10.2212/38, hoechst 
geheim, und vom 17. Juli 1939, RL/Z 1.2173/39, streng 
geheim. Zu Ihrer Kenntnisnahme und Befolsung, auf 
Anordnung. Gezeichnet Fritz Kretschmar, 
5 Anlagen nach Dresden, 4. September 1939, = go- 
zeichnet Schneider; mit 5 Anlagen, Empfangsschein 
fuer das Schreiben, 4. September 1939 "und zurucck- 
gesandt an Baurat Kretschmar", 

Es handelt sich hier Garum, dass ein zweites scheimes Reichs- 
Verteldigungsgesotz beigelegt wurde unter strong gcheimster Deckung, 


Als naechstes beziche ich mich auf Anklago Paragraph IV 2a; 
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Dioser Paragraph der Anklage bezieht sich auf 4 Punkte, nacmlich: 
(1) Geheino Wiedoraufruostung von 1933 bis Maerz 1935, 


(2) Ausbildung von Militacrpersonal (und das bedeutet auch 
die goheime oder getarnte Ausbildung) 


(3) Herstollung von Kriegsmunition 

(4) Schaffung oiner Luftflotte, 

Alle dicso 4 Punkte findet man in dem allscmeinen Plan fucr den 
Bruch des Vertrages von Versailles und dic darauf folgeendon An- 
sriffsuntornchmungen. Die Tatsachen der Wiederaufrucstung und der 
Geheimhaltung werden bewiesen durch dic Ereisnisso, dic nachfolgten, 
Dic Bedeutung dieser Phase, soweit dic Anklageschrift in Frage 
kommt, ergibt sich daraus, dass all diesos notwendig war, um die 
Begrenzung durch don Vertrag von Versaillos und das Locarno-Ab= 
kommen durchzufuchren und dass dieses notwendig war wegen dor An- 
Griffskricge, dio folsen sollten. Das Ausmass und der Charakter 
dicscr Tactigkeiton konnte nur den Angriffsplacnon gowidmot scin 
und dio hocchsto Wiehtigkcit, dic die Regicrunr der Geheimhaltung 
dicsos Programos beimass, ist betont Curch dic vertarnte Finanzior- 
ung sowohl vor, als auch nach dor Ankuondigung der allgemeinen Wohr- 
pflicht und dem Wicdoraufbau dos Heeros, 16. Macrz 1935, 

Ich habe hicr cine nicht unterschricbene Aktennotix des 
Angeklagten Schacht vom 3. Mai 1935, betitclt "Die Pinanzicrung des 
Ruestungsprorramnecs". Wie ich sagte, ist sic nicht vom Angoklagton 
Schacht unterschricben, aber cr hat sic als scino Aktennotiz iden- 
tifiziort und zwar in oincen Verhoer am 16. Oktobor 1945. Ich nechme 
an, dass cr os houte immer noch zuzibt, dass cs scine Aktonnotiz 
ist. Das Nomorandum ist zwar schon orwachnt worden, aber noch nicht 
als Boweismatorial unterbreitot. Ich identifizicre os als Urkundo 
1166-PS und untorbroite os als unsor USA Exhibit 37, 

Ich glaube, dass os recht bedoutond ist und mit dor Er- 
laubnis des Gerichtshofes moechte ich dic ganze Notiz vorlesen und 
erinnere Sio daran, dass der doutsche Dolmetscher den Original 


en 


deutschen Text vor sich hat und ihn zur Ueberschreibung vorliost: 
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"Aktennotiz vom Angeklagten Schacht an Hitler, identifiziert 
durch Angeklagten Schacht als Exhibit A, Verhocr vom 16. Oktober 
1945, Seite 40. 3. Mai 1935 ist das Datum der Aktennotiz." 

"Finanzierung der Ruestunge Dic nachfolgenden Ausfuchrungen 
gehen davon sus, dass dic eilige Durchfuehrung des Rucstungspro- 
grammcs im vorgesehonon Ausmass dio Aufgabe der deutschen Politik 
ist, Dass alles andere diesem Zweck so lange untergcordnet wird, 
bis dic Hauptaufgabe nicht gefachrdet wird durch Vernachlacssigung 
allor anderen Fragen. Sopar nach dem 16. Macrz 1935 bostcht dic 
Schwicrigkcit weiter, dass man cino propafandistischo Bearboitung 
dcs deutschen Volkes zur Unterstuctzung des Rucstungsprosramncs 
nicht vornchmen kann, ohne unsere Lage international zu gcefachrden, 
| (ohno Vorlust fuer unscron Auslandshandel) Die an sich schon nahezu 
TEPP TE TA Finanzioruns des Wohrprogrammes wird hicrdurch ranz 
besondors crschwerte 

"Eine weitere Voraussctzung muss ferner fostgestcllt werden. 
Dic Notenpresse kann zur Finanzierung der Rucstung nur in dom Um- 
fange herangezogen werden, als dic Aufrochterhaltung des Goldwertes 
es erlaubo. Jodo Inflation stcigere dic Preiso der auslacndischen 
Rohstoffo und stcigere dic inlacndischen Precise: es ist also cine 
Schlango, dic sich in den Schwanz bcisst. Der Umstand, dass unsere 
Aufruestung bis zum 16. Macrz 1935 vollistacndig und scitdem immer 
noch zum groossten Teilo getarnt werden muss, hat dazu gefuchrt, 
dass dic Notenpressc schon am Anfang des ganzen Rucstungsprogrannmes 
in Anspruch genommen worden ist, wachrend an sich das Natucrliche 
gewesen wacro, dicses am Ende dor Finanzicorung zu tun." 

"Im Porte fouillo der Reichsbank sind fuor diesen Zwock go- 
trennte Noten, das heisst 3,775 Millionen und 866 Millionon - zusam- 
mon 4,641 Millionen - fuer Rucstunge Hicraus Rucstungswechscl sich 
auf 2,574 Millionen belaufen, am 30. April 1935. Die Reichsbank hat 
ihrer Vorwaltung zugacngliche, den Auslaendern gehocrende Marktbe- 
tracge, grocsstentcils in Blankowechscl fuer Ruestung angelegt, Unsc- 
ro Rucstungen werden also zum Teil mit den Guthaben unscror poli- 


tischon Gegnor finanziert, Ausscrdem wurden 500 Millionen Reichsmark 
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untergcbrachten Reichsanleihen entstammen. Im regulacren Haushalt 
wurden bisher die folgenden Betraege gestellt: Fucr die Budget- 
Periode 1955-1954, RM 750 Millionon; fuer dic Budget=Poriode 
1954-1955, RM 1,100 Millionen und fucr dic Budgot=-Pceriode 1935-1936 
RM 2,500 Millionen, 

"Dic Summe der fohlenden Betraege in don Etats stoirert 
sich scit 1928 in dem Budsct fuer 1935-1936 bis auf 5 bis 6 Millio- 
nen Reichsmark, Dicser Total Fohlbetrag ist gegenwacrtig bercits 
durch kurzfristige Kreditnoten auf den Geldmarkt gebracht worden, 
Er belastet also in diescr Hoche dic Mocglichkeit der Inanspruch- 
nahme des ocffentlichen Marktes fucr dic Rucstung. Mit Recht sage 
der Reichsfinanzminister in seincr Etatsbesrucndung: Da auf dic 
Dauer cin jachrliches Defizit cine Ummocslichkeit ist, da wir nicht 
mit Sicherheit aur erhochto Stoucreinkucnfte in Betracgon rechnen 
koennen, dic den Fehlbetras ausgleichen und andere fruchcre Fechl- 
betraege, da auf der anderen Scite cin ausgoglichener Etat die 
einzige sichere Basis ist fuer cic bevorstehende grosso Aufgabe 


"Militaerpolitik".o.0.... (ich mocchte cinfuegen, dass dor Ango- 


der 
klagte Schacht wahrscheinlich wusste, was fucr cine grosso mili- 
taorische Aufgabe Deutschland in kurzer Zeit zu bewacltisen haben 
wuerde)" aus allen diesen Gruondon muessen wir rrundsaetzlich und 
bewusst cine Etatspolitik betreiben, welche das Problem der Rucs- 
tungsfinanzicrung durch organische und geplante Reduzierung anderer 
Ausgaben, nicht nur vom Gesichtspunkt der Hingacnge, sondern auch 
vom Standpunkt dor Ausgaben lost, das heisst durch sparen, 

"Wie dringlich dicso Fordorungen, ergibt sich des wceitoren 
daraus, dass cine unsowochnliche Monge von Ausgaben durch Staat 
und Partoi in Angriff sonommen"„a(cos ist nicht nur dor Staat, es 
ist der Staat und dic Partcie. )" und in Ausfuchrung bosriffon sind, 
welche alle nicht durch den Etat gedeckt sind, sondern aus Betrace 
gen und Krediten stammen, welche aus ordentlichen Steuern von der 


Wirtschaft aufgebracht worden mucssone Diese neben einander bestehen 


den vorschiodenen Etats, die jedoch alle mehr oder weniger ocffent- 
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lichen Aufgaben dionen, sind das grocsste Hindernis fucr Gewinnung 

einer klaren Ucborsicht ucbor Finanzierung der Rucstung. Eine 

Reihe von Ministorion und verschicdenen Stellen der Partci haben 

ihre cigenen Etats und aus diesem Grunde haben Mooglichkeiten fucr 

Einkommen und Ausgaben: obzloich auf Finanzhohoit basiort, sind 

sie nicht der Kontrolle des Kabinctts unterworfen, Genau wic auf 

dem Gobiote der Politik, dic viol zu weit gehende Ucbertrarung coe 

sctzgebender Macht an Einzelpersonen vorschicdencr Staaten in den 

Staaten zur Folge hatte, genau so hat die Tatsache, dass verschic- 

dene Staatse und Partciabteilungen = ncben oder gegen cinandor 

arbeitond = cinen verhoorenden "Einfluss quf Finanziorungsmooglich- 
keiten, Sollte auf dicsom Gobict zusammonschliossondo und cinhcite- 
licho Kontrolle nicht sobr bald oinrofuchrt werden, so stehe dic 

Locsung der an sich bercits ummooglichen Aufgabo der Rucstungsfinan- 

gierung in Gefahr, 

"Wir haben die folrssonden Aufraben: 

" 1) Einom Delegierten muss anvertraut worden" (ich slaube) alle 
Quellen und Einkucnfto fostzustellen, welche aus Zuwendungen 
an dic Roichsregierung gelangen, an den Staat und dic Partci 
und an Gewinnen von ocffentlichen und Partci Unternehmungen, 

" 2) Alsdann muss cin Gromium beauftragt worden zu untersuchen, wic 
Gicse Botracge vorwendet wurden und welche dicoser Botracre in 
Zukunft von ihrer bisherigen Verwendung zurucckfozosen werden 
koennen, um sic der Rucstungsfinanzicrung zuzufuchren, 

" 3) Das gleiche Gremium muss dic Investicrungen aller ocffentlichen 
und Partciorsanisationen unternehmen, um fostzustellen, bis 
zu volchom Grade dicses Vermocgen fucr Rucstungszwecke ver- 
wendet werden kann, 

" 4) Das Reiehs Finanzant ist zu beauftragen, dic Mocglichkeit or- 
hochter Steuern zu pruofen, auf dem Wege von neuen Steuern oder 
Erhochung der gepgenwacrtigen Steuern." 

"Die bisherige Finanzierung der Rucstung durch die Reichsbank 


war unter den segonwacrtigsen politischen Varhacltnissen cinc Note 


wondigkeit und der politische Erfolg hat dio Richtigkeit der Handlum: 
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bewiesen. Noch mehr mucsson unter allen Unstacnden dic anderen 
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Wege der Rucstungssfinanzicrung jetzt indie Wege gelcitct werden, 
Dabci mussten sacmtliche nicht dringend benoctiste Ausgabon auf 
anderen Gobicten untorbleiben und dic ganze an sich geringe Fi- 
nanzkraft Deutschlands muss auf die cine fufgabe konzentriert 
werdon, das Rucstungsprogramm zu finanzieren. 

"Ob das Finenzproblom mit dieser Marschroute erfolgrcich 
scin wird, steht noch vocllig dahin, aber ohne eine solche Kon- 
zentration wird os mit Sichorheit scheitern, 

(Da ich sclber kein Finanzmann bin, kann mir der Ange- 
klagte Schacht loid tun, wachrend or sich nit dicsem Programm 
befasson musstc,) 

Der 21. Mai 1935 war im Nazi Kalender cin schr wichtisces 
Datum, 

Vors.Richtor: Koennten wir cine 10 Minuten lango Pause eintroten 


lassen? 
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Vr. ALDERMAN: Der 21, Mai 1935 war ein sehr wichti’es Datum im Nazikalender, 


Wie ich bereits mitzeteilt habe, war dics der Taz, an dem cas geheime Reichse 


vorteici:unssiesetz cenchmirgt wurde, welches unser Dokument 2261-PS ist. 
Die Geheimhaltung cer Aufruestunstaeti keit hatte bereits einen Punkt 
erreicht, ueber welchen eine erfolgreiche Verkergunz nicht mehr aufrechter- 
hal ten werden konnte und da das Prosramm „hnehin fuer noch mehr Auscehnun, 
vorgesehen war, zeigten sie die cinseiticc Kuendirung cer Ruestun:'sbestim- 
mungen ces Vertra;es von Versailles am gleichen Tage an, am 21. Mai 1935. 

Ich beziche mich auf Hitlers Reichstagsrddecam Zl. Hai 1935, 
unser Dokument Nr. 2288-PS, Wir besitzen hier čas Orijinal des "Voelkischen 
Beobachter" Banc 48, 1935, 122-151 Mei, vom 22. Mai 1935 datiert, welches 
auf der Titelscite scine Rede mit cer Ueberschrift "Der Fuchrer zeigt der 
Welt den Wes zu wahren Friecen" brinst, | 

Ich zeige diescn Teil ces Bandes, mit unserer Nummer 2288=PS 
versehen als Exhibit U.S.A. 38, den ich vorlesen werde und zwar mit dem 5. 
Paragraph in cer en lischen Vebersetzunz berssinnend:- 

Der Vertrag von Versailles wurde nicht vebrochen durch deutsche 
Einseitigkeit, sondern die wehlkokonnten Bestimmunren des Diktates von 
Versailles warden verletzt anc daher un:ueltis; cemacht durch jene Kraefte, 
Cie Cer von Deutsckland ;ezci.'ten \bruestunz nicht mit ihrer cisenen Abrue~ 
stung folcen wollten, so wice es im Vertrag vorzeschen ware." 

Es tut mir leid, ich seste der 5. Para. rarhe.eecics meint auf Seite 
3. Es ist, nachden er cinizo all-cmeine Schluess2 zieht unc dann ist da ein 
Paragraph Nummer l, in dem er sagt: 


in) 


"Das deutsche Reich woi ert sich, cen Genfer Beschluss vom 17. Hai 
beizutretense cece" 

entschulci;en Sic bitte. Darf ich in cas Deutsche Orisinal schen? 
Wenn cs com Gerichtshof beliebt, will ich nicht cen ganzen Band des "Vocle 
kischer Beobachter" lesan....o. 
DER VORS. Wenn es nùr cin kurzes Schriftstucck ist, dass Sie verlesen 
wollen, viellcicht koennte man den Band vom Ucbersctzcr we nehmen und er 


koennte Ihnen fol:en. 


Re ALDRIN: Ich glaube, ich koennte es finden.....Ich bin nicht sehr gce- 
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schwind im Lesen Ceutscher..... 
DER VORS: Wenn Sie es enrlisch lesen, wird er es ucbersctzen, 
MR ALDERMAN: Ja aber ich moechte, dass es der Vebersetzer in deutsch hate 
Sie werden cs Lindenecece 
Verliest nun den vorher begonnen ersten Absatz wiccer. 

2) Da ĉie anderen Maechte ihren Verpflichtungen unter Cem Abruestungs- 
programm nicht nachkamen, betrachtet sich das Deutsche Reich nicht mehr 
laen. er an diese Artikel gebunden, welche nichts anderes als cine Beleidi- 
gung ces deutschen Volkes sinCeeeesee Deutschland waere fuer unbegrenzte 
Zeit in einsceitirer Weise gebunden, entssezensesetzt dem Geiste der Verein- 
barung." 

Hoher Gerichtshof, ich brauche nicht zu erwachnen, dass wenn ich 
Hitler ziticre, ich nicht unberingzt fuer cic absolute Wahrheit alles, “as 
er satt, einstehe. Das ist eine ocff ntliche Rede, die er an die Welt hielt 
und ich ucberlassc es dem Gericht zu beurtczilen, ob er die Unwahrheit sagt 
oder die Wahrheit spricht, 

Tm Zusammenhan;; mit anderen Phasen der Planunc des /ngriffskrie- 
ges waren verschiedene Programme fuer cirekte und incirckte Schulung mili- 


i 


tacrischer Natur vorhanden. Das schliesst nicht allein Cie Schulung von Mi 


La~ 
litaer, sondern auch die Schulung unc Organisierung halbmilitarischer 
Verbaends ein, so der Polizei, welche mit cer ^rmee vereinigt wercen konnte 
und auch wurce.e 


m 


Dies wird in anderen Teilen ces Falles durch die Anklageschaft ge- 
zeit. Die Ausdehnun;; ces Programmes fuer militaerische Schulung ist jedoch 
durch Hitler's Prahlen mit der Ausgabe von 90 iilliarcen Reichsmark 
waehrend 1933-1939 fuer den Aufbau der bewaffneten Streitkraefte gekennzeich- 
net, 
Ich habe einen anderen Band des "Voelkischer Beobachtcr" vorliegen, 
Band 52, 1939, “ie Ausgabe des 2, und 3. September 1939, welchen ich als 
Tatbestand USA 39 anbiete. Hier erscheint eine Rede Adolf Hitlers, mit 
seinem Bild unter der Ueberschrift welche uebersetst folgendermassen heisst: 
Der Fuchrer kuencict cen Kampf fuer Sicherheit und 


Recht ces Reichcs ane 
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Ich haendige den Original band aus. 


Hohes Gerich 
1939 ¿Jem Ta 


Cies ist c 
age ces ijn, riffes auf P 


4 Uu 


inc Reče Adolf Hitlers vom 1, September 


olen, icentisch mit unserer Nummer 2322-PS 
und ich lese daraus die dem Uebersetaer gezceisten Pararraphen: 


"Seit mehr als 6 JAN Cis wa demis 


Verzeihen Sie. “uf der vervielfaelti;:ten Copie d 


es 


Gerichtshofes ist des 
unten auf Seite 3, cer letzte Para raph auf cicser Seite, 


"Seit mehr als 6 Jahren woe 


rar ich bemucht ic ceutschen bewaffneten 
Kracfte aufzubauen. Wachrend ci 
aufbau der W 


ieser Zeit wurden 90 iilliarden RM zum Wieder- 
ehrmacht verwendet, “eute ist unsere 

der ga V 

= ye 


nzen Welt unc. weit ueberlegen unser 


rmce ie Bestauszecruestete 
in sic ist unerschuetterlich," 





Armee von 191). Mein Vertrauerf 
Die 


ncs fruchen 


von Flic;ervers 


geheime Natur dieses Schulungsprozrammes und Cie Tatsache s j= 
e;innes ist beleuchtst curch den Dezug mf ci 


Cine militac 


3 Tit by aiie a 
ansckla; 


(~ 


eheime Schulung 
nal, schon im Jahre 1932, ebenso in den fruchen Pla ‚eneny 
no ut 


ifazubaucn. Ein Bericht darucber wurde an cen 
cten Hess inem Bric 

kla ten Roscnberg sesandt, 
Ich neme oan, 


cines gewissen Schickedantz an den An- 
zur «citcerleitun.: an Hess, 


cantz sohr besor -t y 
w nicmand 'crer Jjesen 


Bricf 


ark 


cass ausser 


erhrlten solle und diesen daher an Rosen- 
zur perscenlichen Weiterzal 
ass di 


ade Sa 
Cic 


sos Schri 
41V21=—Piloten in einer 


bs 
Je 
ir 


tucck weist hin, 
fsise zu orc 
fuchrung in Cie mi 


‚anisieren scien, um ihre 
üwlitzcrische Luftwaffe zu erm 10e “lichen, 


Dieser Rrief ist unsere Urkunc 
ich biete ihn als Beweism: 


Ueber- 


e 1143-PS vom 20. 
naterial als U.S. Borreis: 
"Licber Alfred" und wendet sich : 


ktober 1932 und 

stucck Nr. hO. Er beginnt 
an Rosenbergs unc ist unterzeichnet: "Mit 

besten Gruss, imo", Amo, denke ich, war cer Vorname von Schickelantg ? 

Darf ich &infuesen, < 

am 5. Oktobe 


ass cer Angeklagte Roscnberr 


in einem ¥erhoer 
* 1945 den "langen Freund" als einen Yon albenslebin identifi- 
zierte, ‘Ich glaube, 


ass "lancer Freund" eben " 
Herrn Alfred Rosenberg, 


ross.n Freund! meint 
Me Re, }Muenchen 


Lieber Alfred 


In cer Anlarve uebersend 


Ce ich Dir cine mir eben von unserem Vertrauensmann 
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cemachte Mitteilung aus dem RUM, die wirklich sehr interessant ist. Ich 
glaube, Ca muessen irgendwelche Schritte unternommen werden, damit cie Sache 
nicht allein dem Stzhlholm zugeschanzt wird. 

Dieser Bericht ist niemanden anderes bekannt. Ich habe auch ab- 
sichtlich unseren lanren Freund nicht darueber informiert. Ich lege Dir 
nur cinen weiteren Durchschla; dazu fuer Hess und bitte Dich den Brief 
Hess durch einen Boten zuzustellen, da ich Hess keinen Brief schreiten will 
aus Angst, dass er irgend wo gelesen werden koenne. 

Mit bestem Gruss Dein Amo 

Wehrflu;;or; ‚arisation, 
Zweck: Vorbereitung von Material und Ausbillung von Persoanl fuer den Falk 
einer Aufruestung der Fliegertruppen. 
Die Gesamticitung wird die Zivilorvanisation dem Herrn Oberst von Willberg 
(de Zt. Kommandeur von Breslau) ucbertragen, der unter Wahrung seiner Stol- 
lung in der Reichswehr bourlaubt wird. 
a) Formuns des Fiic;;ermaterials cer gesanten zivilen Luftfahrt um einen 
Ucbergang zur lichrflu organisation „u ermoeglichen. 
b) Aussicht uebar Jusbildung cer Besatzungen zum Wehrflug. 
Die Ausbilcun; erfolct im Were der Wehrflugorzanisation des Stahlhelms die 
Oberst aD, Ha cnel uebcrtragen wirde 
Alle bestehenden Sportfluczorzenisationen werden zum Wehrfliegen herangezo= 


= 


gene Die Weisunzen ueber die irt unc Aufgabe des Wehrfluces werden von der 
Stahlhelmleitun;, auszerzeben. 

Fuer Wehrflic:er worden scitens der Stahlhelmor;;janisation Flugselder gezahlt 
und. zwar pro Stunde Flug RM 50s- „ Diese fallen voll dem Flugzcugbesitzer 

zu falls derselbe gleichfalls den Flug ausfuehrt. 


Sie vertcilen sich bei Nschtbesitzern von Fluj:zeugen auf cie Flusorganisatior 
a. lu & 


Besitzer und Besatzung im Verhaeltnis 10 zu 20% 


Eigene Bemerkung: Dadurch ceht die gesamte Wehrflu‘,or ;anisation in die Haen- 
de des Stahlhelm uebcre 

Der Wehrfluc ist hiermit besser gezahlt als der Reklameflug (0), Es ist 
daher zu erwarten, dass die meisten Flugzecucbesitzer oder Flugvereine zur 


Stahlhelmor;anisation ueberjehene Es muesste erreicht werden, dass gleiche 


2350, 
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Bedingungen auch fuer Cie NSDAP-Or ;anisationen beim R.W.Me erreicht werden." 
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Das Pro;,ramm der Wicederaufruestun; und die Zicle der Umgehung und 


Brechung ces Vertrages von Versailles sind anschaulich | 


£ 


zezeigt durch cine 
Anzahl von Marine-Schriftstuccken, dic die Teilnahme und Mitarbeit der 


ceutschen Marine in diescm Aufruestungsprogramme nachweisen und zuerst cen 


heimgehälten wurden, 
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Diese Urkunde weist darauf hin, in welcher bedeutender J,ise lic Mochtue- 
bernahme der Nazis im Jahre 1933 auf (lie Verrroesserune un?! die Bestimmunr 


r 


ver Natur Ces .jeleraufrusstunrspr>rramms ausuchtc.Es bezor sich such auf 
‘Le woitreichon’e Unabhaenrirkeit im Beu umd in der Entwicklunr cer Marine, 
welche nur (dadurch rehindert wurde, als die Verceckunr er Jiederauf- 
ruestunr im Vollzure Jes Versaillers Vertrares beachtet werden musste. 
Mit cer J/iederherstellune cer, wie wir sie nennen, militnerisches Souverni- 
taet des Reiches im Jahre 1935, war Jie Vie“crbesetzune ĉes entmilitari- 
sierten Rheinlan’rehietes un’ der aeusseren Tarnunr Aer Jiecderaufruestunr 
aufrehnben. fir haben eine Photokopie des ~ecruckten deutschen Buches, 
auf cas ich sich bezoren habe und das den Titel traert "Der Kampf “er 
Marine reren Versailles,1M8-1935" , bearbeitet von Kapitnen Z.S. Schuessler, 
Es hat das Abzeichen “er natiannlsozinlistischen Partei, cen Aller mit lem 
Hakenkreuz, suf dem Einhand un! es ist mit ler unterstrichenen Ueber- 
schrift:"Gcheim" versehen. Es ist unser Dokument C=156. Es besteht aus 
76 Seiten Text, Zeichnur ‘en und ein : Inhaltsverzeichnis folrt. 

Ich lere cs als Reweismaterial, US Exhibit 41, Cem Gericht vor. Ich 
Aarf wohl saren, dass Cer Anreklarte Raeder dieses Buch in einem kuerz- 
lichen Verhoer intentifizierte, un! dass er erklaerte, ‘ass die Marine, 
auf cen Buchstaben, cen Versailler Vertrar zu erfuellen versuchte, und 
"leichzeitir Fortschritte in cer Yarine-Entwickluns zu machen benhsichtirte. 
Ich moechte rerne, mit Genehmirunr es Gerkchtss, aus diesem Buch vor- 
lesen. Ich will sicherlich nicht cas ranze Ruch vorlesen, ‘och moechte 
ich rerne das Vorwort un! ein oùer zwei Abschnitte aus !liesem Buche vere 


lesen. 


Zweck une Ziel “ieser Denkschrift ist, auf Grund von aktenmaessiren 
Unterlaren un! Bekundunren Jer beteilirten Persoenlichkeiten ein sachlich 
einwandfreies Bill von em Kampf der Marine reren die uncrtraerlichen Be- 
stimmunen ‘les Friedensvertrares von Versailles zu entwerfen. 

Sie seirt, dass lie Reichsmarinemch en befreienden Daten der Freikorps 


un’ von Scapa Flow nicht reruht, sondern mit unverwuestlichen Lebenswillen 


neben 
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cem Aufhsu der 15,000 Mann-Marine Mittel und ‘/ere refun'en hat, “ic Keime 
fuer cine zukuenftire rroessere Entwicklung zu leren un?! sn aurch die Are 
beit "es Sel’aten unc Fashmannes “ie erste Vorhbecinrunr fuer eine spaetere 


n° 


aufruestunr zu schaffen. 

Sie soll ferner lie Verricnste jener !'nenner in helleres Licht ruecken, 
23 $ at s ee ; i en. ae =e D u ee PER Pa . s sis : 
‚le sich - chne ig rroesserem Kreise immex DeXannt zu sein - mit nusser- 


orcentlicher Verantwortunssfreulirksit in 


’ 


“cn Dienst des Kampfes reren 


u 


Jen Friedensvertrar restellt hea bens; sie haben abel, retrazen von h-cchstem 


Fflichtrefuchl, besonters in Cem Anfaenren dieses Ärmpfes ihre Person un? 


7 


Stellun* fuer die teslweise sich selbst "estcllten Auferaben voll in “ie 
aarschale peworfen. 

Diese susartcitung fuehrt aber weiter vor auren, “ass nuch noch so ide- 
ale und hochfli: sence flaene Sich nur zum kleinen Teil verwirklichen lassen, 
wenn nicht hinter “er waneemuticen Tat des Sol:’aten “ie ehallte, eine 
heitliche Kraft des ranzen Volkes steht. Erst als in “er Zusammenfassunr 
der resamten Nation lurch den Fuchrer un? im Zusammenklinecn der poli- 
tischen, finanziellen un‘ seelischen Yraefte lie zweite noch wichti -cre 
Vorbedinrune fuer eine wirkunrsvslle AuPruestuns reschaffen wer, “ann 
erst konnte die Arbeit aes Solcsaten ihre Erfuel lune: fin ene 
Unter ‘er Stosskraft “isses einheitlichen 'illens brach das Gehauude 
dieses schaendlichsten Frie ensvertrares, Jen ĉie ,ltzeschichte kennt 


zusammen. 


Villau, 20.irril 1937 Der Bearbeiter. 
Jetzt weiss ich das Gericht noch auf Has Inhaltsverzeichnis hin, weil 


die Kapitelbezeichnunsen allein fuer meinem Zweck bezeichnet sind, 
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I Erste Abwehrhantlunren feren die Durchfuehrunr ces Vertrares von Versailles 
(Yom Kriersende bis zum ‘Jehreintritt 1923) 
le) Rettunr von Kuestenreschuetzen vor der Zerstoerunf esse... 7 
2.) Verschiebunr von Artilleriereraeten und Munition, von Hand und 
Maschinenwaffen seccccccccccrcccccsvccececocsssscsveseccseele 
3.) Einschraenkunsen cer Zerstoerunrsarheiten auf Helroland .. 18 
IIl,Selbstaenlire Ruestunrsmassnahmen hinter dem Ruecken der Reichsrerierunr 
und der resetzrebenden Koerperschaften 
(Von 1923 bis zum Lohmann-Fall 1927) 
1.) Versuch einer versoncllen Staerkunr der Reichsmarine. „......22 
2.) Beitrae zur Staerkune des vaterlaendischen Gedankens im Volk 24 
3.) Unternehmunren des Kanitaens zur See Lohmann eescceceececee 25 
4.) Vorbereitung fuer Jas Jiedererstehen cer deutschen U,.-Bontswaffe...38 
5,) Aufbau der LuPtwal Pes sinne Kir BO 
6.) Versuch zur Staerkunr unserer Minenwaffen eeeccsevceccsesee 64 
7.) Sirtschäftiiche Aufruestung 065 605060sss ese ccseesesvososeses BD 
8.) Verschiedene Massnahmen: 
a) die B.VcheroreoceRic” sun nern anne OF 
57 eaheine Erkunde san rennen 68 
III.Planmaessire Röstunrsarbeiter mit Dulcune der Reichsrerierune aber hinter 
dem Ruecken der pesetzrebenten Krerperschaften esssecesceeeves TO 
(Yon 1928 his zur Machtuebernshnme) 


IV.Aufruestunr unter Fuehrune der Reichsrerierunr in retarnter Form 75 


(Von 1933 bis zur "iehrfreiheit 1935) 


Nun moechte ich auf Seite 75 Kapitel IV Aufruestunr unter Fuehrunr der 
Reichsrerierunr in retarnter Form (Von 1933 - bis zur Tehrfreiheit 1935) 
vorlesen. 

"Der mit der Machtucbernahms am 30.Januar 1933 verbundene einheitliche 
Zusammenschluss der ranzen Nation war von entscheicencem Einfluss auf Um- 


fang un’ Form (er weiteren Ruestunrsarhbeiten. 
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„achren! cer Reichsrat seiner Aufloesunr entrerenrine und als rosctz- 
renende Koerperschaft hinfort aussohied, erfuhr der Reichstar cine 
Zusammensetzunr, die der „ufruestun” Jer Jehrmacht rerenucher nur noch 
altunr einnehmen konnte. Auf Cieser Grun’lare uebernkhm nun “ie Reichs- 
rerierun? die Fuchrune in ‘en hufruestunrsarbeiten. 

aufbau der -/ehrmnacht. 

Fuer Cie Jehrmacht wirkte sich die Uebernahme dieser Fuehrune durch 
die Reichsrerieru ~ ahin aus, Cass der Reichskricrsminister General- 
oberst v.Blomberr, un? durch ihn die drei „ehrmachtteile vom Reichskabi- 
nett eine weitrehende Ermaechticune zum Aufbau "er fehrmacht erhielten, 
in dessen Arbeiten nunmehr ie eesamte Orranisation: des Reiches einre- 
schaltet wurde. 

Infolre dieser Ermaechtirunr kam tie Mitwirkunr des bishericen Mit- 
pruefunrsausschusses bei der Bewirtschaftunr cer reheimen Ausra>en 
kuenftir in Fortfall; es verblieb lecirlich lie nachprucfende Taetir- 
keit Ces Rechnunrshofes des deutschen Reiches. 

Selbstaenlirkeit ces Oberbefehlshsbers cer Kriersmarine. 

Der Oberbefehlshaber čer Kriersmsrine, Amiral Dr.h.c.Raecer, hatte 
damit beim Auf- und Ausbai cer Kriersmarine eine wei trehende Selbstaen- 
dirkeit erhalten, die nur insofern noch eine Einschraenkung erfuhr, 

ls mib Ruecksicht auf den VV “ie bisherire Tarnunr der Ruestunrsarbeiten 
beibehalten werden musste. Neben dem offenen Etat blieb daher der bis- 
herire Sonderetat bestehen, der unter Beruecksichtirung er vom Reich 
fuer Nie Aufruestune zur Verfuerunr restellten erheblichen Arheitsbe- 
schnffunrsmittel eine ranz wesentliche Erhoehunr erfuhr. In caer Bewirt- 
scheftunr “ieser Mittel waren lem Leiter der Marine-Haushalts=-ibteilu nr- 
bis 1934 Knpitaen zur Sce Schuessler, danach Kapitaen zur See Foerste- 
weitrehente Befurnisse erteilt wor'en 
Etatschefs Nechnunr truren, 


3 


Erklaerunp “er ./chrfreihsit. 


Als am 16.Maerz 1935 “er Fuehrer im Vertrauen auf die inzwischen er- 


folrte Frstarkunr eer “Wehrmacht “ie iederherstellunr der Jehrhoheit 





» Nie der rsstierenen Verantwrrtunr des 
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des deutschen Reiches verkuendete, kam auch tie erwaehnte letzte Ein- 
a 


sshreonkusy in den Ruestunrsarbciten, nacmlich Cie saussennpolitische 
Tarnunr, in ‘ierfall. 

Befreit von allen Fesseln, die l$ Jahrzehnte lanr unsere Bewerunrs- 
freiheit auf und unter asser, zu Lande und in der Luft einreenrt haben, 
und retraren von dem wiedererwachten Jehrwillen cer resamten Nation, 
knnnnrnunmehr "ie iehrmacht und als ihr Bestandteil ĉie Kriersmarine 
mit voller Kraft fie heronnene NRuestunr ihrer Vollen‘une entrerenfuchren, 
mit dem Ziel, Jem Reiche die ihm zukommenle Stellunr in Aer Jelt zu 
sichern, 

Mit Genehmi-unr Je s Gerichtshofes moechte ich zu diesem Zeitpunkt ein 
neues Beweismittel vorleren, “as wir, soweit ich mich erinnere, noch 

. nicht »esprochen haben. Ich haltelier in meinen Haenden Aie enrlische 
Vebersetzunr eines Verhoeres “es Anreklarten Racder. Freilich weiss er, 
Jass er verhsert wurde. Er weiss, was er resart hat. Doch rlaube ich 
nicht, "ass wir seinem Verteilirunrsanwalt Kopien “ieses Verhoeres fee- 
liefert haben. Unter diesen Umstaenden weiss ich nicht, 7» ich “avon 
vorlesen darf oder nicht. Sollte ich davon vorlesen, zo werde ich «em 
Verteicirunrsanwalt des Anreklarten den vollstnenliren Text dessen reben, 
was ich aus cer Nicterschrift vorlesen wer‘en. 
Vorsitzender: Hat der Vertsicirer des Änreklarten Raeder Einwaende peren 
die Verlesunr ces Verhscres zu machen? 


Verteidirer Dr.Siemers: Soweit ich bisher Jas Verfahren verstnnien habe, 


erlaubte ich, dass es sich um ein Verfahren hanlelt, bei Aem entweder 


D 


Beweis lurch Dokumenten oder Beweis čurch Zeuren erbracht wird. Ich 

bin ueberrascht, dass die Anklarebeh erde jetzt durch Protokoll von 
Vernehmunren, bei denen die Verteillirun® nicht zureren war, Beweis 
fuehren will, Ich waere dem Gericht cankbar, wenn ich hoeren koennte, ob 
wrundisaetzlich jele Beweisfuehrunr in “er Form, auch fuer mich nls 


Verteicdirer moeglich ist, dass ich Urkunden hrinre, in denen Zeuren 


reh-ert sind, also demnach auch Urkunden, in denen ich Zeuren hoere, 
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wie die Anklarebehoerde, ohne den Zeuren vor's Gericht zu stellen. 
Vorsitzender: In Zukunft, wenn Verhoere der Anreklarten verwendet werden 
sollen, so muessen Kopien dieser Verhoere den Verteidirunrsanwaelten 
ariedabusndio’ wercene Die Frape, Nie der Gerichtshof jetzt zu stellen 
hat, ist, ob Sie der Verwenaunr des Verhoeres bei dieser Gelerenheit 
widersprechen, nach’sm Ihnen keine Kopie zureranren ist, und bezuerlich 
Ihres Re£htes den Anrekla.rten selbst zu verhoeren. Das Gericht haelt 

es fuer noctip dass Sic Zeuren vor Jie Zeurenbank stellen. Sie ennen 

dic Zeuren nicht verhoeren unl das Verhoer vorleren. Die Frare jetzt st, 
ob sie dareren widersprechen, (ass Verhoer zu diesem Zeitpunkt vor Ge- 
richt rebracht wird. 

Verteilirer Dr.Sicmers: Ich bitte mir zunacchst Gelerenheit zu reben, cas 
Protokoll des Verhocres zu sehen. Erst dann werde ich entscheiden koennen, 
ob cie Verhoere verlesen werden koennen, die ich, als Verteilirer, nicht 
kenne. 

Vorsitzender: Das Gericht vertart sich jetzt und nimmt an, dass das 
Verhoer Ihnen wachrend cer Pause ueberreben werden und dass es mchhervver- 


wenclet werden kann. 
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Mr. Jackson: Ich moechte das Gericht ersuchen, den Vertreter 
der Union der Sowjet Sozialistischen Republiken, 
Herrn AeI. Vischinski vom Auswaertigen amt und Herrn K.P. 
Gorshenin, Haupt-Anklagevertreter der Union der sowjet sozial- 
istischen Republiken, zu begruessen; es war erst jetzt moeg- 
lich, sich uns bei den Gerichtsverhandlungen anzuschliessen. 
Vors. Richter: Das Gericht nimmt zur Kenntnis, was Justice 
Jackson gerade gesagt hat und stellt fest, dass 
Herr Vischinski mit der russischen Anklagevertretung Platz ge- 
nommen hat. 
Verteidigungsanwalt (Herr Sismers): Ich habe inzwischen in der 
Mittagspause das Protokoll 
eingesehen. Ich moechte zunaschst bemerken, ich finde es nicht 
sehr angenehm, dass die Herren von der Anklagevertretung dabei 
bleiben, dass die Verteidigung die Urkunden, die vorgelegt wer- 
den, spast, eben vor der Verhandlung, waehrend der Verhandlung, 
oder meistens nach der Verhandlung bekommt» Ich waere der àn- 
klagebehoerds dankbar, wenn es moeglich waere, in Zukunft uns 
rechtzeitig zu unterrichten. 
Von den Urkunden, von denen heute (nein,) ,.„. Gestern ist 
in unserem Zimmer No. 54 ein Aushang gemacht worden ueber die- 
jenigen Urkunden, die heute vorgelegt werden sollten. Ich habe 
festgestellt, dass die heute vorgelegten Urkundeg nicht in der 
gestrigen Liste enthalten sind. Sie werden verstehen, dass da- 
durch die Vertsidigung verhaeltnismaessig schwierig gemacht wird. 
Grundsaetzlich kann ich mit meiner heutigen Erklaerung kein Ein- 
vorstasndnis dafuer geben, dass Vernehmungsprotokolle vorgelesen 
werden. Um die Sache zu erleichtern, moschte ich dem Vorschlag 
des Gerichtshofes folgen und srklaere mich szinverstanden, dass 
das hier vorlisgende Protokoll vorgelesen wird. Ich bitte jedoch 
und ich glaube ich habe bereits die Zusicherung der Staatsanwalt- 


schaft, dass nur der Teil verlesen wird, der das Dokument C-156 


betrifft, da ich nicht die Zeit hatte, die uebrigen Punkte mit der 
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lich noch 5 weitere Urkunden genannt. Ferner bitte ich, dass 

der Teil, der sich auf das Buch von Yanitaen zur See Schussler 

bezisht, vollstaendig vorgslesen wird und ich glaube, dass 

der Herr Anklagevertreter damit einverstanden ist. 

Vors., Richter: Ich verstand vom Verteidiger des Angeklagten 
Raeder, dass Sie im Prinzip sich verstaendigt 

haben darueber, walcher Teil dieses Protokolls von Ihnen vor- 

gelesen werden soll, 

Mr. Aaldermann: Wenn ich den Verteidiger richtig verstehe, so 
wuenscht er, dass ich den ganzen Teil des Proto- 

kolls less, der sich mit der Urkunde C-156 beschaeftigt. Aber 

ich verstehe, dass er nicht will, dass ich andere Teile des Do- 

Kuments lese, die sich auf andere Urkunden bezishen. Ich habe 

dem Verteidiger das Original des Protokolls vor dem Mittagessen 

gegeben und als er zurueckkam nach dem Mittagessen, habe ich 

ihm eine Abschrift gegeben. Ich habe nicht ganz verstanden, was 

er damit meint, dass Dokumsnte vorgelegt werden, die dem Ver- 

teidiger vorher nicht gegeben waren. 

Vors, Richter: Ist disses Dokument in dem Buch? 

Mr. Alderman: Ja, soweit ich verstehe enthaelt das Buch alle 
Urkunden, dis in disser Vernshmung erwachnt sind. 

Vors. Richter:Dann hat er recht, dass er nicht alles bekommen 
hat? 

Mr. Alderman: Ja. 


Vors.Richter: Sie geben ihm a: 


La 


nn recut und dass es nicht noetig 
ist, die Teile zu lesen, die er nicht galesen 

wuenscht? 

Mr. Alderman: Ich verstehe seinen zinspruch gegen Verlesung von 
irgend etwas anderem als dem in C-156 beschriebe+ 

nen Teil; ich nshme aber an, es wird ihm recht sin, dass ich 

den anderen Teil morgen verlese. Diese Urkunde beschaeftigt 

sich mit dem Buch, das ich als Beweis heute morgen vorgelegt 


habe (Urkunde C-156 US Exhibit 41). Der Angcklagte Rasder hat 
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dieses Ruch identifiziert una srklaert, dess die Kriegsmarine 

versuchte, den Buchstaben des Vertrages von Versailles zu ere 

fuellen und zur gleichen Zeit Fortschritte in der Kriegsmarine- 
£ntwicklung zu machen. Ich bezizshe mich auf Vernshmung des Ange- 
klagten Raeder, in dem Teil, den wir besprechene 

Frage: Ich habe hier eine Urkunde C-156, eine Photostat Kopie 

eines Buches, das vom Gberkommando der Kriegsmarine vorbereitet 

wurde und das den Kampf der Kriegsmarine gegen den Vertrag von 

Versailles von 1919 bis 1935 zum Gegenstand hat. 

Ich frage Sie zunaechst, ob Sie mit diesem Buch vertraut 
sind. 

Antwort: Ich kenne dieses Buch. Ich habe es einmal gelesen, als 
es heraus kam. 

Frage: War das sine offizielle Verosffentlichung der Kriegsmarine‘ 

antwort: Der dort angegebene Kommandeur Schussler (der Verfasser) 
war ein Kapitaen zur See in der admiralitaet. Das Buch 

war vom OKM (Cber-Kommando der Marine) hsrausgegeben. Es war 
eine Idee des Amt»s, alle diese Dinge zusammenzufassen. 

Frage: sntsinnen Sie sich auf die Umstaends, unter denen Genchmi- 

gung der Veroeffentlichung gegeben wurde? 

antwort: Ich glaube, er sagte mir, dass er ein solches Buch 
schreiben wuerde wie im Vorwort dargestellt, 

Frage : In der Vorbereitung dicses Buches, hatte er Zugang zu 
allen offiziellen hriescarchiven und hat er das Buch 
auf die Punktte aufgebent? 

Antwort: Ja, ich glJa.be. Ir wird sish mit anderen Lauten ge- 


sprochen haben unà die 


a 
Q 
> 
© 
wv 
or 
to 


ie notwendig waren, 
zur Verfu2gung gehabt haben, 

Frage : Wissen Sis, ob vor Vsroeffentlichung des Buches ein Znt- 
wurf verbreitet wurde unter den Offizieren der Admira- 
litaet zwecks Pruefung? 


Antwort: Nein, ich glaube nicht; nicht bevor es veroeffentlicht 


wurde. Ich sah es nur nach der Veroeffentlichung. 
240 
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Frage : Wurde es frei verbreitet nachdem es verosffentlicht 
worden war? 

Antwort: Ss war ein geheimes Dokument und ich glaube, nur die 
hoechsten Stellen in der Marine hatten Kenntnis. 

Frage : Es wurde also nicht verbreitet aussarhalb der Marine - 
Kreise? 

Antwort: Nein, 

Frage : Was ist dann Ihre Meinung bezel. der Kommentare, die in 
diesem Buch enthalten sind ueber die Umgehung des Ver- 

sailler "risdensvertrages? 

Antwort: Ich entsinne mich nicht sehr genau, was im Buch enthalten 
ist. Kann mich nur daran erinnern, dass die Kriegsmarine 
immer das Ziel hatte, den Bucastaben des Vertrages von 

Versailles zu erfuellen, aber auch gewisse Vorteile in Betracht 

zu ziehen. Aber ein Jahr Ausbildung wurde den ¥liegern gegeben, 

bevor sie in die Kriegsmarine gingen, sodass der Buchstabe von 

Versailles erfuellt war. Sie gehoerten nicht dar Kriegsmarine an, 

SOlange sie nur im Fliegen ausgebildet wurcen. Die Unterseeboote 

wurden entwickelt, aber nicht in Deutschland und nicht in der 

Kriegsmarine, sondern in Holland. 3s gab ein Zivilbureau und in 

Spanien gab es einan Industrialisten; in Finland auch. Sie wurden 

viel spaeter gebaut, als wir anfingen mit der snglischen Regierung 

vorzugehen wegen Vereinbarung des Vsrhaeltnisses 35 zu 100. Weil 
winSehen konnten damals, dass das Versailler abkommen zerstoert 
werden wuerde durch ein solchss Abkommen mit sngland, und um des- 
halb den Vertrag von Versailles aufrecht zu erhalten versuchten 
wir, den Buchstaben von Versailles zu erfuellen, aber versuchten 
auch, Vorteile zu haben. 

Frage: Wuerde es fair sein zu sagen, dass das Warine-Oberkomnanea 
interessiert war, die Begrenzungsvorschriften von Ver- 

sailles zu vermeiden, in Bezug auf Personal und xusstungsbegren- 

zung aber, wuerde es bemueht sein, den Buchstaben des Vertrages 
zu erfuellen, obgleich dieses der Tat nach vermieden wurde. 


Lal 
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27 Nov-A-EF-5, 
Antwort: Das war ihr Versuch. 
Mr. alderman: Der Rest hiervon ist etwas, was der Verteidiger nich’ 
zu lesen wuenscht. 
Frage : Warum wurde solche Politik unternommen? 
Antwort: Wir waren schwer bedroht nach dem ersten Kriege durch 
die Gefahr, dass Polen Ostpreussen angreifen koennte 
und so versuchten wir unsere sehr sehr schwachen Streitkraefte 
auf diese Weise ein wenig zu staerken und auf diese Weise richtete: 
alle unsere Anstrengungen auf das Ziel, um ein wenig mehr Staerke 
gegen Polen zu haban, sollten sie uns angreifen., ïs war Unsinn, 
zu glauben, dass wir Polen angreifsn konnten in dem Stadium und 
fuer die Marine. 

Hin zweites Ziel war sine gewisse Verteidigung gegen de 
Sinbruch franzoesischer Streitkraefte in die Cstsee, weil wir 
wussten, dass die Franzosen die Absicht hatten, den Polen zu 
Hilfe zu kommen. Ihre Schiffe kamen in die Ostsee und deshalb 
war die Marine eine Verteidigung gegen 3inzn polnischen Angriff 
und gegen dingriff franzoesischer Schiffs in der Ostsee. Reine 
Verteidigungsziele. 

Frage : Wann ist diese Furcht vor einem angriff Polens aufge- 
kommen in offiziellen Kreisen Deutschlands? 
Antwort: In den ganzen ersten Jahren, als Wilna genommen war. 
In derselben Minute fuehlte man, dass sie nach Ost- 
preussen kommen koennten. Ich bin nicht sichər ueber 
das Jahr, weil diese Meinungen in deutschen Ministerien waren, 
Armee- und Marineminister, Groner und Noske. 
Frage : Und-diese Ansicht wurde Ihrer Meinung nach allgemein 
gehalten, vielleicht schon in 1919/1920, nach dem Ende 
des arsten Weltkrieges? 
Antwort: Die ganze Situation war sehrungewiss und verworren und 
ueber diese Jahre im Anfang kann ich nicht ein sehr ge- 
naues Bild geben, weil ich damals 2 Jahre in den Marine archiven 
war, um ein Buch ueber den Krieg zu schreiben und wie die Kreuzer 


im ersten Weltkriegs kaempften. So habe ich mich zwei Jahre hin- 
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27 Nov-A-EF-6. 
durch nicht mit diesen Dingsn beschaeftigt. 
Mr. Aldermann: Ebenso ist die Form der Planung und Zielsetzung 
augenscheinlich in dem Inhaltsverzeichnis einer 
Geschichte der Deutschen Marine, 1919 bis 1939 gefunden in den 
erbeuteten archiven der Deutschen Kriegsmarine». Obwohl ein #xem- 
plar des Buches nicht von uns gefunden wurde, wissen wir, dass 
das Projekt von Oberst Scherff, Hitler's persoenlichem ßeschichts- 
Schreiber, geschrieben wurde. Aber wir fanden das Inhaltsverzeich- 
nis und es bezeichnet in Nummern die Dokumentengruppe und Notizen 
ueber Dokumente, die augenscheinlich die Grundlage fuar dieses 
Buch und die abteilungen geben sollte. Die Titel in diesem Inhalts- 
verzeichnis zeigen klar die Vorbereitung und Planung der Marine, 
um dem Vertrage von Versailles aus dem Wege zu gehen und die Staer- 
ke der Marine neu aufzubauan so wie fuer einen Angriffskrieg not=- 
wendig. 

Wir haben hier das Original erbautste Dokumente. Wie ich sag- 
te, ein in deutsch mit Schreibmaschine geschriebenes Inhaltsver- 
zeichnis, mit dem deutschen Umschlas, auch Schreibmaschine, be- 
zeichnet "Geschichte der Deutschen Marine, 1919 bis 1939." Wir 
identifizieren diese Urkunds als Dokument C-17 und legen es als 
Beweismaterial Axhibit US 42 vor. 

Dieses Inhaltsverzeichnis schliesst ein solch allgemeine 
Usberschriften wie .....(viellsicht waere es besser, ich lese 
einige der Ueberschriften.) 

"Teil a: (1919, das Jahr des Ueberganges, Kapitel VII. irste 
anstrengungen zur Umgehung des Vertrages von Versailles und seiner 
Begrenzungen.. 

intmilitarisierung der Verwaltung; dingliederung der mMarine- 
stellen in Zivilministerien, und so weiter, zum Beispiel: Unter- 
Stellung grosser Teile der deutschen Seewerke und das See-Zeichen 
System in Helgoland und Kiel, des EIms-Jade Kanals, und so weiter, 
unter das Reichs-Verkehrs-Ministerium bis 1934. Vorschlag Noske's 
vom ll. August 1919 das Marine Konstruktionspersonal an die Tech- 


nische Hochschule Berlin anzuglisdern, Formierunz des Marine Ar- 


senals Kiel.” 
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Noskes Vorschlag vom lliu ust 1919, das iisrine Construktions Bureau der 
fechnischen Hochschule in Berlin cinzuverleiben; Bildung des Marine Ar- 
sonals "Kicl", 

"(o) Kuostonbefosticunçon und Geschuetze vor Zerstcerun; zu rottene 

1. Nordsec (Verstocrkun - von Jcfestisuncson mit neuen Bottoricn und mo- 
dornon Gesvhuctzen zwischen dom Zeitraum Jer Unterzeichnung und des In- 
kro.ttr-tens dos Vertrn_cs von Verscsilles, Verfahr.in mit der Kontroll- 
Comnissicn - Information, Zoichnungen, Desuch von Insnvktorecn, Yr ;cbnis- 
sc lor jcmcuhunzon," 

auf dic Grupno dor No.85 bozucnchnond: 

"2. Ostsuce Ucvcernshms er “estunsen Pillau und Swinomucnde durch 
dic i.crinc,. kottun, von 185 bewoslichon Gueschuctzen und lioersern fuer 
dio .rmcce 


t ca = A A r 0 r ` à j ” „fh s er > % . 
'3. Die «nfrence Jor Kueston-Luftvertcidli “SUNS e 











"Toil B( 192001924 = Jie orsanisstorische Noue Ordnun;:) Kenitcl V, 
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"a) Dic intcrealliierten Controll Comissionen 

")) Vertcidi-cunssmassnchnon zo ön dic Verpflichtungen des Vertr os von 
Versailles un. unabhaen;si ;c sowaffuny hinter com stucckcen dor itcichse 
te sierung und der cesctzgcebonden Keorvorschaften,. 

1) Vert.ilun, von “„rtillcric-ausruestun, un. liumiticn, von Hand- und -uto- 

matischen ..affone 

2) dor Demoliorunssarbeiten in Helpoland. 

3) Vorsuch,.as Person-l dr “arinsssit 1933 zu verstxrorken, 

4) Dic Tactigkeit des Kapitacn Lohmann (Grucndun > von zaehircicheon Geselle 

schaitcn im In- und ausland, Toilnehmon, Biluun, von "Syort"-Vercinon und 

Klubs, Intcervussenfestlo ung dor “ilmindustric, „orinoperscnal zu heucrn,) 

5) Vor!sur.itun on zur icderherstellun,; der (wutschen U-Bootwaffo scit 


1920, (Projekte und Lieferunsen fuer Japan, Hollund; Tuorkei, arporntinion 


und Finnland, Pruefun,; von Tor;odos,) 


6) Teilnahme an der Yorbervitun, des Saves dor Luftwaffe (Beibchrltun; 
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von Mlugfeldern, Mlugszeugbvau, Lchrkursen, Unterricht von Seckndetten in 
Flugzcugabwehr, Schulung von Piloten) 

7) Versuchs zur Intensivierung des bBor;zbauos, 

Toil C. )1925-1932, Ersctzung von Tonnagce Kapitel IV 


Dic Marine, dor Vertrag von Vorsailles 
ausland 
2a) Dis Tactigkcit Jer intereclliicrten Kontroll-Komissionen (sis zun 
31.Jamuar 1927; Binstcllung der Tactiskeit Jer Fricdenskommission fucr 
dic ilarine.) 
"Unabsheonsi;o Kucstunssmassnahnen :intor dem Rucckonder Roichsresicrung 
T 


und der gosotzgobondon Kocrporschafton bis zum Fallo LOHIMNN, 


L 

"l. Dic Tatickcit dos Kapitacn LOML.NN (Fortsetzung) ihro Bodoutung als 
Berrucndun; der schnollon .ivdoraufsnu= arbeit suit 1955. 

"2, Vorbersitung des «icCcrorstarkens „er de.tschen U-Boot .affc von 1925 
(Fortsctzun;, dic Verdisnstc LOHLIANN's in Virsiniuns ait der Vorbereitung 
fuor schnelicn .icdoraufbau im Jahre 1925, Vuerisindun:: mit Spsnicn, Argene- 
tinion und der Tucrk.i. Dic crste Uachkric_ s-Konstruktion von UsBoten 

in Spanien scit 1927; 250 Tonnen “inheiten in Finnland, Vorborcitung fuor 
rasche Zusammeasutzung; oclektrische Torncedos; Schulun.;, ven U-Boot Perso- 
nal im suslande, Spanien uni Finnland, Grucndun_ von U-Boot Schulen im 
Jahr 1932, ‚otarnt als U=boot ..„wohrschulen, 

"3. Toilnahmc an dor Vorberuituns dor Jufdauariscit fucr dic «ioderherstelluns 
dor Luftwaffe (Fortsetzung) Vorbercitungen fuer cinco “arinceLuftw-ffo, 


FPlugzcusfabrik Sevra, so-ctcr Luftlicnst CNI; liarincflieccrschule .srnce 


muundo; Flucvasis List, Schulun: vin .nwoertorn fucr Seckaccttun, mili- 
tacrische taktische Fra con "Luftvertcilivcun sslacttcr" + chnische Ente 
wickelun.:, Pinnuns von Versucksstationen, Vorsuche, “ntwicklun,; von 
Flu;;sooten DOX, usw., Katapult-Flu;zcusc, Bow-ffnuns, Miaschinen-Jodcne 
Organisation, Luft-Torpedos, Deutschland Flus 1925 und die Geschwindic- 
koitswettbewerbc der ..asscrllu;zöu;c 1926, 

4) .irtschaftlicho -iodoraufrusstun, ("Die Tebo:" e Technische Derstungs- 
und Lioferun;s Gesclisch:ft als cin ;etarntos --arincant im .uslond fuor Une 
tersuchun; von Rohmatorialicn und anderer krice ;swirtschaftlicher Frazen). 


5). Verschiodeno liassnihmon. JDi. IV acre soodautischc Gosolisch"ft - 
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geheime Untersuchun;zen, 

"(c) Geplante “ufruostungsarbeit mit der schwcisenden Zustimmung der 
Xcichsregicrung,aber hinter dem Kuocken der ‚esctzscbendon Koerperschaf- 
ten (1928 bis zur Hachtusbornalme) 

"le Yio Auswirkungen des Fallos Lohmann auf sei zchoimon Vorbercitunren, 
“„bachluss von Arbeiten, dic nicht ompfchlenwracn cennen,. «ufnohme und 
eiterfuehrun; anderer ärbeiten, 

"2. Finanzivlle Fra on ("Schwarze wonds" un! das spyozicllo Budsot). 

"3. Das Arbeits Comitco und scine Zicle, 

"@) Dil Fraco der “iarinc-Attachos, 


(Dic Fortsetzun: unter Tarnuns; off 


~ 


ne Ncu=-Erneonnun; 1932-1933), 
m 


"o) Die Frage dor “bruostun.; dor Flotte im AusiIn! ue in Deutschland. 


la 


(Dic Genfer avrucstuncskenforonz 1927; der Londoner Flotten Vertrag von 
1930, Die unslisch=franzossisch-itnliconisce.e Vercinvarun,; 1931, 
Vic „brucstun skonferenz Jos Voolker>undes 1932). 


"Toil D (1933 - 1989), Dic deutsche Marine wachrend des abschnittes der 


Militaorfreihcit," cht ueber die Zeit .ianus, deren Dospr. chung ich mich 


u 


jotzt widmo, Bin Blick auf don titel ces folsonden Kapitels wird das --us- 
mass dor vorgeschlagenen „rbeit veoranschaulicken, Ob cic Geschichte wirk- 
lich jo von Schorff ‚oschricben wurde, weiss ich nicht, 

Ich mocechte Jie „ufmorksmkeit vor allom auf die orston zwei oder droi 
Vcburschrifton lunken, cerade untorhälb "Teil D",- Dic doutscho iarine 
wachrend der militaerfrvien Zcit, 


"I, Naticnel-Sozialismus und dio Fra ¿o dor “lotte und dor Sccherrschaft. 


"II, Einverloibung; Jor Flotto in don Nazicnalsozialistischon Staate 


FW « 7 X 5 .n7 - . 7-2 = - . . a 
ic Eruptucterschrift III in- der Hitte der “cite, "Die icdoraufrucstunz 


di " 


dor Flotte unter der sutarnton Lcisun der Dic Entwick- 


b 


i chsrosierunze 
lun; der ilarine Politik muss auch ven der finanzicllen Seite aus velcuch- 
tot wordon, Die senl nto Organisation des Marino-Haush-ltes fuer suf- 
rucstungsmassnahmen söllte auf Grund von Gleichschaltun; mit militaori- 
schor äntwicklun. und pclitischon Ziclon vor sich gehen, Dio militacrischo 


pelitische Intwicklun,; wurde durch den -ustritt aus dem Voelker und 20m 


schlouni.t. 
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Hcher Gerichtshof, Ich habe hier ein srbcutetes Dokument in deutscher 
Sprache vorlicgen, betitelt: "Chef der Marineleitun:, Berlin 12.lMai 1934," 
und mit csrossem :lauem sufdruck "Gehsime Kommandosnche, welches wir als 
Dokument C-153 prosentieren, ïs hat am tnde die stamislicrte Unterschrift 
RIEDER, Ich nehme an, cs ist cine Stuamirlic,. Es kann auch mittels einer 
„nohsmatritze  omacht worden s cin. Ich kann es nicht sacene Ich biote 

es als T-toestond an, Beweisstucck UsSeletd. Es tract den Titel: 
"Aufrucstuncsplan (.i.P.) fuer don dritton Kuestun-s-Zcitabschnitt." 

@icses Schriftstucck ides 12,!ini 1934 spricht von Aufsabends Kricces, 
Kric:;;s= und Onerationsplacnon, aucstun;szielen, stc. und zci.t, dass 

cs zu einer ;‚anzen Ncihe inncerhal des Oberkommandos der arino vertcilt 
wurde, Es beweist, lass ds primacrs Zisl dic Kriccs>ercitschreft war, 

ohno irsondwelche Jlermericds, Ich zitiore aus diusen 3,nummericrten 
Paragraphen: 


"Dic geplante Orsanis.sion von Lewaffnunzgsnme.ssrahmon ist notwondiz fuer 

dic Erreichung ..es Zicles; dics wicder erforderdert harmonische und i'c- 
plante „us;eben in Friedenszeitun, Diese Organisation finanzieller liass- 
nahmen durch eine Reihe von Jahr on, dem militacrischen Gesichtspunkt ent- 
sprechend, wird in don „“ufrucstun ;sprc ;romaon cfunden und sicht vor: 

a) fuer die militacrischen “uchrer cine sesunde Gruudlase ihrer Onorations- 
massnahmon und 

b) fuer die pelitischon Fuchrer cin kl-rcs Fild dessen, was mit don zu 
sö;ebener Zoit verhanücnen militns.ischen !ittcln erreicht werdon konn." 
Bin andorer Satz von Parn.raph 7 dicscs Dokumentos lautet: 

"Allé theor.tischen und praktischen A=-Verboreitun;;en (ich nehac an, cs 

{d 


meint wufrucstun s-Verbercitun son) sin! inorster Linic fuer Xric ‘svcrocite 


schaft ohne jede .larm-Periodce zu tr _ffen," 





Dic Vorschwoorer-Natur dicser Nazi Plasne und Yorbervitungen lense vor 


3 


aushruch dr #eindscli-keit.n wird in vieler «cise bolcuchtct, Im Jakre 1934 


y 


unterrichtoto Hitler admiral xacder, das U-Boot Bauprosrama zehoim zu 


halten; cbenso dic wirklicho -:assorvordracn,un: und die Goschwinlirkeit 


sowisscr Schiffe. vic arbeit an U-Dooten w r bercits, wie nnsozei;t, in 


5 


Holland und panien in San, 
a ae 
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Dic darauf bezuszliche Lehre Jer Nazis war zicmlich schlau. 

Der Vertrag von Versailles untorsa;te die “ioderaufrucstung durch Deutsche 
in Deutschland, aber sic erklncrten, dass er ihnen nicht vorbicts, in 
Holland, S-anien und Finulend sufzuruoston, 

„ussorsto Gchcimhaltun_ war notwonli.z in .nbetracht der zorade statte 
findenden Flottcnverhanllun;cn mit “mgland. “ir Lositzen cin orb.ute- 
tus Dokument, in doutscher Handschrift, ciner Konfcrenz zwischen Jom 
anscklaosten RAEDEK und Hitlor im Juni 1934, Es ist von “nzokla.ten Race 
der nicht untorzcichnct. Ich :ccchte scinen Vort.ilirsr befracen, ob er 
Ginwacnde orhobt vo on meine Behsuntun., Jass dor inrckla te iwEDER in 
cinen Verhicre an 8.ilcvemvcr 1945 zu-ab, ass fics cine "icJorrabe dieser 
Konferenz sci und dass dies seino linamüschrift ist, obwohl cr scinon Nae 
men an Ende nicht unters .hrichen hate 

Dioscos Schriftstucck istin unserer Duskumentenrciho mit C-189 ceinsetrasen 
und ich biete es nls Tatbestand an (Beweisstucck U,S.A.44. 

Es tracet den Titel: "Gespr och mit dem fuchrer im Juni 1934 sclexentlich 
des Ruccktrittes des Kommandanten der "Karlsruhe", 

"l. Bericht des Ober .cfchlshabvers dor “arino betruffs Vordraonzuns von 
D. und E, (Vertcidicungswaffen), 

"xichtliniendes Fuchreors: Von oiner Verdrsonsuns von 25=-26,000 Tonnen darf 
keino Erwachnun,;; somacht werdcn, sondern nur ven vertessorten 10,000 Ton- 
non(Schiffen). Dis Gosc.windigkcit ucber 26 Scumcilon kann verlautbart 
werlons 

2.) “cr Uberbefehlshwer der Marine mcussert die Mcinun:, lass die Flotte 
syaoter ohnchin entwickclt wordon muss, wa En;land sc. cnucber stchen zu 
kocnnin, dass dher ab 1956 dic srossen Schiffe mit 35 cm Gcschuctzen bo- 
woffnet scin mucssen (King Glorgo Klasse). 

3.) Vor Fuchrer fordert vollkommeno Gehcimhaltun > des Baues von U-Booten 
in anvetracht der komicncen Sanr-..sustimuaun,;. 

Um mit dom lebenswichticsen „aufbau der Marino wie senlant fortzufshren, be- 
nooti:t dio Flotte mehr !iittil, als vorhanden sind, Hitlor schlug daher 


vor, Mittelder .:rbeitsfront zur Verfucgun,; der iiarine zu halten. 


“ir besitzen eine andere Denkschrift cincr s.ussprache zwischen RiEDER und 
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Hitler, am 2.lovenber 1934. Davon habe ich cine Photocopie des deutschen 
Textus, mit Schroibmaschinu herzestcllt, unser Dokument C 190, „uch die- 
scs wiedcr ist nicht unterschricben, wer os wurde in ttauders porsocn- 
lichen aufzeichnunsen „fundon und ich slaube nicht, dss cr lcugnen wird, 
dass dios scine Dunkschrift ist. Ich visto us als Sowocisstucck U,5,.4.25 
an. Es trau;t Jon Titel: Gespracch mit dem Fuchrer om 2.11.34 


Dei Ltmellun; Jes Kommanlanten "Enden", 


1.) «uf meinen Hinwsis, Jass dic fucr dio "ohrmncht 1935 inscosaat verfucs- 


var zu ınchenden .ittsl versussichtlich nur „inen Öruchtcil Jer befocr=- 


$ 


Jertcn Sume Jerstellen wucrien, und dass Jadurch dio ilarine moeslicher- 
woise in ihren Placnen tichiniert worden konnte, erwilerte cr, dass er 
nicht Jleude, dass dio Hittol stark herav cusetzt wucrien, Er hielt cen 
schnollon „usbau cer Marine bis 1938 mit den an esjevencn Terminen fuer er - 
forderlich. Im Notfalle werie or Dr.Ley voranlasson, der Marine 120 bis 

150 Mill. von ler arveitsfront zur Verfue un; zu stellon, da ja Jas Geld 
der arboit wieder zu Gute kemac. Yr untwiekclte cuch nachher in einem 
Gesuracch mit Minister Goorin; und mir, „ass er don „usbeu der larine in 
dor sepl-nten vise für lubonsnotwenliz halte, da Arie uederhaupt nicht 
cufuourt worden kuonntc, wonn nicht Jio Larino die ärzzufuhr aus Skandi- 


noavicn sichcrstcelle, 


2.) «ils ich darauf aufmcrksam machte, dass us bui kritischer politischer 
La,o im ersten Vierteljahr 1935 crwucnscht suvin wucrde, suchs U-Boote 
borvits zusmmmun ;usctzt zu haben, erklaorto er, vrwuorde :icsen Punkt 
im auge behalten und mir sajon, wenn dic Lace es erfordert, mit dem Zu= 
semaunbau zu be;innen.*) Dann kommt cin Vormerkzvichen und cin Nachsatz 


am unteren siande 


*) Bufchlwrde nicht crtvilt, 
Erste Boots waren plannsessis 
Witte Juni 35 zu .asscr, 


Dic Entwicklun: der aucstunssinlustric durch cic Denuctzung nuslaendischer 
ui aw Ned 


Mecrkte war cin Programm, das von dor Flotto bevucnstict wurde, damit 
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diese Industrie im Ernstfallo fachig sei, den Beduerfnissen der Marine 
nachzukommen, 

„ir bositzen cin deutsches Vokument im Ori;inal wieder betitolt: "Gee 

heine Kenmenicsache", vine anloitung vom 3l.Janunr 1933, verfasst von 

angckla ten KABDER fuer dic deutscho Industrie zur Untorstuctzuns der 
ucstungen der ilarinc. Es ist in unserer Dokunontenrcoiho mit C-29 einzo- 
trazon, Ich Victe es als Deweismaterial en (USA Bewcisstucck 46) 


Gehcime Xommendosacho. Berlin,w., den 3l.Januar 1933 
eee eee 


D.Nr.ii 1376/33GKdos 


\ll-comcine “ichtlinicn fucr ie Ihterstuctzunr 
rN a D 


der dcutse:on itucstun sindustriece Curch die icichsnarinc, 
eT Se Lee Sa REEL 
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Vie Cojcnweerticze Jirtschaftsdepression net in ihren auswirkuncen hie 

und da zu dem Schluss gefuchrt, dass cine cktive 3Betacticunr der dasutschen 
ltuestuncsiniustric im “uslanle auch nash cinom Fortfall ger Versailler 
Bin.unsen infcl;c Unrentabilitact aussichtsios sei, inre Focrdcrung mit- 
hin nicht lokne., Fs ist fernor cor Standpunkt vortrston worden, dass im 
gleichen Fallo dic fortschroitendo "Sulbstvers r:un:" cine solche ?etac- 
tigung onnchin ucber?lucssi ; machen werd. 

So verstacndlich sciche aus der houticen Lico heraus entst-ndonen Auf- 
fassun;on zuch scheinen, so scho ich rich och voranlasst, aLwsichund Javon 
zu ihnen richtun ;scbend wie fol t Stellun: zu nchnen. 

a) Dic .irtschaftskrise un! mit ihr ihro houti ‚en Auswirkungen werden 
zwansslacufi,; ucber kurz oder len: uobervunden werden, 

Die wchryvlitische Gleichberuchti un: ist zwar heute noch nicht vcll an- 
erk:nnt, wird aber durch an ;luichun, Jer affen sbenfalls frucher cder 
spacter zumindest vis zu cincn ;cwissen Grade crroicht werden. 

b) Div hieraus sich erseboenitc Bourteilun, cer wufseven ler doutschon ikuc- 


stun sin.ustric li cgt vorwio ond suf militacrischon Gebietes 
er a] 


Dic Frage, ob liesu Incustric Jen ihr erwachscnden anferderun oen bei De- 
schroenkung cuf Bolicforun; der cigenen „chrmacht militacrisch un! wirt- 


scheftlich zurecht werden kann, wird vorneint worden mucs un, © *> Kapa- 
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zitact muss dher durch ueber den cigenen Bedarf hinaus an das ftusland 
zu tnetigende Licferungen zeweitct werden, 

c) In dieser Richtun, Lewo;en sich selbst heute dic Bemvehungen fast aller 
Lacnder, also auch derjenigen, die anders als Deutschland keinen Doschraen- 
kungen unterliegon. in;land, Frenkreich, Noräcmeriks, Japan, und vornchmlich 
auch Italien machen die steerksten Anstrengungen; ihrer “uestun,sindu- 
strie \bsatzgeriete zu sichern. Der Einsatz ihrer diplomatischen Vertre- 
tungen, Propagandafahrten ihrer modernsten Schiffe und Fahrzcucge, Ent 
sendung von läissionen und darucber hinaus Gewachrun; von anleihen und 
Ausfallbuer.schaften dicnon nicht llcin der kormerzicllon Gewinnung vor- 
teilhafter Auftrac;o fuer ihro Nuostun ;sindustric, sondern in erster 
Linie der „usweitun;s ihrorLcistun_sfachiskeit nach militneryolitischen 
Gosichts»unkten, 

d) Gerade nach dom erstrobten Fortfall uns auferloster Bindungen hat so- 
mit die Reichsmarine ein sestcizertes und goradezu lobonsnotwendizes Ine 
torosse, lic deutsche Rucstunzsindustrie zu foordern und ihr im Konkur- 
ronzkempf se en dic ucbrige volt nach jeder Richtun; dic „Cgo ZU cbnons 
8) Soll zber die deutsche Ruestungsindustrie im Jusl-nde konkurrenzfachi:: 
scin, so muss sic beim Kacufor Vertrouen horvorrufen, Hierzu ist Vor- 
aussotzun:, lass die Gchcimhaltun: fuer ci;ene Zwecke nicht zuweit ge- 
trioben wird. Der Umfanz dos im Interesse der Landesverteidcisung unbe- 
din .t ;cheim zu heltenden uaterials ist verhooltnismacssis gering. Ich 
mocchte davor warnen, bei dem Stande dor technischen Entwicklung in cen 
fromden Industriestanten anzunchmen, cin im Vordergrunde Jes militacri- 
schon Interesses stehendes Problom, das wir vielleicht zeloest haven, sei 
nicht auch curt seloest wordon. Leesungen von heute, dic bei Froisave 

an Dritto durch cine natur ;cmacss mvegliche Indiskretion bekannt werden 
koennen, werden oft schon in dciocsem --ugenblick, jedonfalls aber nach nus- 
fuchrun; Jor Nachahmung durch noucre,bessere Lecsunyen auf unsoror Scie 
to orsotzt worden sein. .ichti;or ist, dass wir technisch in wirklich 
crundle;enden Dingen immer vorn liegen, als ueber Gebuchr „ehcin gehale 


ton werien. 
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f.) Zusammenschliessend lege ich besonderen Wert darauf, dass 
auch nach Lockerung der heutigen Bindungen der einschlsesigen 
Industrie seitens der Marine, nachhaltige Unterstuetzung gewaehrt 
wird, Ohne das bein sacufor ecrweckte Vertrauen, dass ihm etwas 
Besonderos coboten wird, wird sie ihren Konkurrenzkenpf nicht 
bestehon und damit auch den Erfordernissen der Reichsuarine in 
Bodarfsfelloe nicht dienlich sein koennen, 

Diose heimliche Wiederaufruestung, trotz der bestchenden 
Vertragsbostimuungen, die sogar begann, bevor die Nazis zur Nacht 
kamen, kann belouchtet werden, durch einen Befehl dos fngeklagten 
Racder, Chef des Marinoamtes vom Jchre 1932, den or an das 
Houptkriegsmarineamt, bezueglich der gotarntcn Herstellung von 
Torpcdorohren in E-Booten, richtote, Er befahl, dass Torpedorohre 
entfernt und gelagert wuerdon, doch bercitzuhalten waeren, zu 
einen sofortigen Einbau, Durch die Verwendung der erlaubten An- 
zahl, das heisst, erlaubt unter dem Vertrag, zu cinor bestimmten 
Zoit und ihren Lasern nach zufricdonstellender Prucfung, wurde 
dic tatsacchliche Anzahl von effektiven Z-Booten stacndig ver- 
sroosscert. Wir haben dicsen deutschen Bofchl mit der Faksimilo- 
Unterschrift des Angoklagten Racdor, der wio folgt lautet: 

"Der Chef der ilarinolcitung, Berlin, 10, Februar 1932." 

Unsere Serionnumer ist C-14l. Ich legc es als Boweisstuock, 
US Exhibit 47, den Gericht vor, Dor orste Paragraph lautet wie 
folet: 

"Aus vertracspolitischon Gruenden und mit Ruecksicht auf 
dic Abruostunsskonferenz muss vermicden werden, dass dio l, 
Schnellbootshelbflottille, die in wonigen Monaten aus Sleich- 
ertigon Noubou-(S)-Booten bestehon wird, sich nach ausson offen 
als ein Vorband von Torpcdotraegern kennzeichnet, da nicht boab- 
sichtist ist, dic Schnollboote auf dio Zahl der uns zusestandenen 
Torpceäotraoger anzurechnen." 

Ich ordne daher an: 


1.) *S 2" _ "§ 5", aio auf der Bauwerft (Luorseon, Vogesack) 
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ohne Bewaffnung in Dienst stellon, erhalten an dem fuer dio Tor- 
pedorohre notwendigen Aussparungen: loicht losnehmbare Abdeckbloche. 
Gleichos ist vom T.il,J, im Einvernehmen mit Mar.£rsonal auf "S 1" 
zu voranlassen, das scine Torpedorohre nach Boendisung des Ein- 
schicssens bci Zinbau dor Torpedorohre auf oinen andern Boot von 
Bord zu gobon hat, 

2.) Die Torpedorohro aller S-Boote lagern auf den Merinearsonal 
klar zum sofortigen Einbau, Sic werden bei don Probefahrten nach- 


cinandgor zu Vorpasson und Einschiossen kurzfristig an Bord go- 


G 
goben, sodass jowcils nur oin Boot Torpodoarmicruns traegt., Dio- 
ses Boot dient der Ooffontlichkoit gegenueber fuer zeitlich be- 
srenzto Versuchszwocke der T.V./., und soll wegen des zuffacllisen 
Sleichon Bootstyps mit den uchrizgen unamiorten Booten der Halb- 
flottille nicht zusermenlicgen, Die Zoit des Einschiossens und 
damit des Anbordseins der Torpedorohro ist moerzlichst abzukusrzen, 
3.) Anbordgabe der Torpedorohre zuf allo S=Boote ist boab- 
sichtist, sobald die kontrollpolitische Lage es zulaesst," 
Interessant ist, dass der Bofchl des Ängoklarten Raeder, in Januar 
1952 geschricben, sagt "sobald dic kontrollpolitischo Late es 
zulaosst". Die Machtucbernahme orfolsto im folgenden Jahr, In 
aehnlicher Woise hat dic larine ihre gotarnte Vorbereituns von 
Hilfskreuzorn vorgenormen, inden sie diese mit der Scheinbezeich- 
nung von Transportschiffen O gegeben hat, Die Vorboreitungen, un- 
tor diesem Bofohl, sollten bis zum 1, April 1935 beondet soin, 
Gleich beim Bau dieser Schiffe, als Handelsschiffe, wurden die 
Plzonce fuer ihre Unwandluns zofortist, Wir bositzeon dic doutschs 
Qriginalurkunde, Sic ist wicdorun mit "Gohoin" bozeichnot, und 
wir wollen ihr die Nummer C-166 coben, Bofchl dor !larinolcitung, 
datiert von 12.linerz 1934 und unterschricden bei "Groos". Sio- 
traest den Stempel des Roichswehrninistoriums - Marinelcitung, 
ucber dor Untorschrift fuer don Entwurf, Ich leso sie ols Bewois- 
mittel, US Exhibit <8, den Goricht vor, Ich glaubo, dass der ingo- 
klagte Raoder zugoben, zumindest nicht bestreiton wird, dass os 


sich un cine antlicho Urkunde handelt: "Betrifft Bereitstellung 


2095 








DT 


von Eilfskrouzern, Es ist beabsichtigt in dio AG 35 cino sowissce 


27 Nov=-A-EVs=3 


Zahl von Hilfskrouzorn aufzunehmen die fuer cine operative Ver- 
wendung in ausscrheimischon Gowaossorn vorgeschen sind, 

Un das ganze Vorhaben und dic Vorberei tungen mocgslichst 
zu tarnen, werden sie als "Transportschiffe O" bezoichnet werden, 
Es wird gebeten, "in Zukunft nur diese Bezeichnune zu benutzen," 
Weiterhin: "Die Vorbereitungen sind so einzurichten, dass sie 
bis zum 1,1V,55, abgeschlossen sind," Unter den amtlichen Marine- 
akten, OIJ » dic wir besitzen, sind Notizen, Jahr fuer Jehr, von 
1927 =- 1940, ucber don Wiedercufbau der deutschen Marine, gehal- 
ten, In diesen Notizen sind zahlrciche Beispicle ueber die Hand- 
Jungen der Marine und ihre Politik enthalten, von welchen ich 
einige Illustrationen geben will, Eines dieser Dokumente zeigt 
dass die Displacements der Schlachtschiffe "Scharnhorst - Gnei- 
senau und F/G", ich woiss nicht wes das bedeutet, tatsaechlich 
groosser waren, als Aie Tonnage, dio den Enzlaendern gonaess Vor- 
tragos, angezeigt wurde, Dieses Dokunent, unsere Nuxrmer C-23, lego 
ich dom Gerichtshof als Beweisstueck US Exhibit 49, vor. Es ist 
tatsacchlich cine Serie von 3 verschicdenen Dokumenten, die zu- 
scimionscheftcet sinde Ich lese nun cus der Urkunde : "Bei don 
Schlachtschiffen "Seharnhorst - Gneiseneau - F/G", ist in beiden 
Focllon acs wakre Typedeplacenont wi 20 7 groesser, als den Eng- 
lacndern angegeben worden ist." Sodann ist auch eine Tabelle 
enthalten, dio sich auf vorschicdene Schiffe bezieht und zwei 
Kolonnen, ucherschrioben "wahres Tyaedenlsceriont' ` und "anrerobe- 
nes Iypodopläcenent", Fuer dic Schämhorst woren:totsaechlich 
51,500 ts, anzugeben £6,000 ts, fuer die "P" 41,700, angegeben 
59,000 fuer die "HI" §6,200ts, angegeben 6, 850ts, und so zeht 
es weitor in der Listse, Ich brauche sie nicht celle vorlesen, Auf 
dem zwoiten Dokument in der Gruppe, gegen dem Ende zu, cur Seite 
2 der cnglischen Uebersetzung, finden sie: "Der Fuehrer und 
Reichskanzler hat in einem scharfwirissenen Schiff sneubauprograrm, 
der Kricssmarine die Zufgobe sestollt, ihm zu einem festgelegten 


in 
) 


Zeitpunkt das lMachtmaittel zu sehaffen, das er fuer dio Durch- 


254 











27 Nov-A-EV-4 


fuehrung seiner cussenpolitischen ‘ufgaben braucht." Die deutsche 
larine hat staendig die Brechung der Ruestunssbeschraenkungen ge- 
plant und begenzen, und hat mit charakteristischer deutscher 
Grucndlichkeit, oberflacchliche Erklaerungen und Vorwcende, un 
diese Vertragsbrueche wegzuerklaeren, vorbereitet, Im Verlaufe 
einer Konferenz mit dem Chef der Abteilung "A", wurde eine sorg- 
faeltige Liste vorbereitet und zusammengetraren, die eine vor- 
sichtige Zusammenstellung der verfuesbaren oder in Auftrag gege- 
benen Mengen und Typen der deutschen llarine-Ruestung und-ilunition 
gab. In vielen Facllen wurde eine Rechtfortigungserklacrung oder 
andere Vertoidisung vorbercitet, die in den Facllen gebraucht 
werden sollte, wenn der Versailler Vertrag verletzt, older die zu- 
zelassenen Mensen ueberschritten wurden, Die Liste enthaelt 30 
Punkte unter "Massnahmen" und 14 Punkte unter "materielle" Er- 
laeuterungen, Dic verschielenartigen Einzelheiten, ĉie notwendiger 
weise erfasst wurden, erstrocken sich auf mehrero Quellen inner- 
halb der Marine, die ihre Bedeutung wahrgenommen haben, Wie ich 
verstohe, »Dedeutet Abteilung "A" die militaerische Abteilung der 
Marine, Vir haben das folgende sekr interessante Dokument unter 
unseron crbcuteten Dokumenten; es traest unsere Nurmer C-32, Ich 
Lese es dem Gericht als Beweisstueck, US Exhibit 50, vor, Es ist 
wieder "Geheim! Kommando Sacho!" Ueberschrift: "Uchersichtsliste 
semnaess Besprechung bei Chef A am 9.9.5535." Is wurde mit cnderen 
amtlichen Urkunden der doutschen Marine erbeutet, Zs hondelt sich 
um eins lnengere Urlunde, doch moachte ich die #ufmerksankelt ces 
Gerichtstcfes «vf die intcressanteren Punkte lenken. Sie enthaeit 
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moterielle Erlacu- 


terung" 


und die interessanteste Kolonns tracert die Ueberschrift 
"Benerkungen",. Die Bemerkungen enthalten den Vorwand oder die 
Rechtfertigung, um die Vertrcagsbrueche wegszuerklaeren,. Sie sind 
numoriert, sodass ich bequemerweise auf die Nurmern verweisen 


jz arnı 


rary 


1.)"Ucberschreiten der zugestandenen llinenzahl." Unter Erlaeu- 
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tere Minen sind teils bestellt, teils in Anfertigung." 

2.)"Dauernde Einlazerung von, Geschuetzen zus dem Nordsce»voreich 
fuer Ostsee- A =- Batterien,” Unter Bemerkungen: "Besruendung: Not- 
wondickeit der Ueberholung, Billigere Wartung," 

6.)"Strecken von Bettungen im Kieler Bereich," Unter Benerkun- 
son: "Verstoss seht uebor den von lfd. Nr. 3 insofern hinaus, dain 
Bereich von Kiel die Anlage jeglicher Befestisungswerke verboten 
ist, Zu entkraeften ebenfalls mit der Begruendung: "Reine Vertéidi- 
gungsmassnahnen", 

7,)"Usberschreitens des zugelassenen Kalibers bei Kuestenbcate- 
terien". Bemerkungen: "Eventuell hoeheres Kaliber mit geringer Ge- 
schustzzahl becruenden", 

8.)"Bewaffnunz von M-Booten." Bemerkungen: "Antwort bei Vorkal- 
ten des Vorstossess Geschuetze stormen aus Reservenbestaenden der 
Flotte. Sind nur voruebergehend zu Schulzwecken aufgestellt., Alle 
Nationen bewaffnen Ninensuchstreitkraefte (Gleichberechtigung),." 
Hier ist ein ziemlich lustiger Punkt, 

13.)"Ueberschreiten der zurestandenen Bestzende on Masch. Geweh- 


ren usw," 


Bemerkungen: "Kann bagatellisiert werden," 

18.)"Bau von Ubootseinzelteilen". Bemeritunsen: "Schwer zu ent- 
decken, Notfalls abzuleugnen," 

20, )"Bewaffnung der Fischereifshrzeuge". Bemerkungen: "\ornungs- 
schiessen, Bagatellisieren, "und so fochrt es fort auf der Liste, 
Ich glaube, dass dies, genz augenscheinlich, von den Vertretern, die 
der Abrucstunzskonforenz beiwohnten, cls ein Fuchrer benutzt worden 


ist, hinsichtlich der Stellung 


oO) 


die sie einnehmen sollten, 

Wenden wir uns nun Paragraph IV (F) 2b) der Anklage zu, der 
Behauptung, dass sic an 14, Oktober 1953 veranlassten, dass Deutsch- 
land seinon Austritt aus der Internationalen “bruestunzskonferenz 
und den Voelkerbunde erklaerte, 

Dies ist eine historische Tatsache, von der ich das Gericht bitte, 


rochtlich Kenntnis zu nehmen. Die Nazis benuetzten diese Gelegenheit 
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Angreiferstellung einzunehnen an einem Punkt, der nicht schwer- 
wiegend genug werde un Repressalien durch andere Leender herauf- 
zubeschwoeren, Zur gleichen Zeit legte Deutschland solch grossen 
Wert auf dieso Handlung, dass es mit der Mooglichkeit der Anwendung 
von Sanktionen durch andere Lacnder rochnete. Inden sie die wahr- 
scheinliche Natur solcher Sanktionen und die Laender, die sie an- 
wenden wuerden, annahmen, bereiteten sic die militaerischen Plaene 
fuer einen bewaffneten Wiederstand zu Lande, zur See und in der 
Luft vor, sowie wir sie in einer Verfuegung des Reichsverteidigungs: 
minister Blomberg, an den Oberbefehlshabor des Heeres, Fritsch, 

an den Oberbefehlshaber der Flotte, Raedsr an den Luftfahrtni- 
nister, Gocring, finden, 

Wir besitzen dieses erbeutete Dokument, in unserer Numern- 
folge C-140, und ich lege es als Beweisstueck, US Exhibit 51, dem 
Gericht vor. Es ist eine Vorfuezsung vom 25, Oktober 1955, 11 Tage 
nach dem Austritt aus dor Ruestunsskonferenz und dem Voelkerbund: 
le) Beiliegende Weisung gibt die Grundlage fuor die Vorarbeiten der 
Wehrmacht, fuer den Fall von Sarktionsmassnahmen gegen Doutschland, 
2,) Ich ersuche dic Herren Chefs der Hoeresleituns und der Marino- 
leitung und den Horrn Reichsminister fuer luftfchrt, Vorarbeiten 
nach folgenden Gesichtspunkten in Angriff zu nehmen, 

a) Strengste Geheinhkeltuns. Es kormt cuch darauf an, dass nach 
aussen keinerloi Tatsache bekannt wird, welche die Vorborei- 
tung auf die Abwehr von Sanktionen erkennon lnesst, oder den 
fuer dio nilitaristische Zone bestehenden aussonpolitischen 
Bindungen Dsutschlands zuwidorlacuft. Gozebenenfalls muossen 
die Vorbereitungen cozenueber dicsor Notwondigkeit zurucck- 
treten." Ich glaube, dass wir hier nicht weitor lesen brau- 
chen, Eine der sofortisen Folsen, die dem Austritt aus den 
Voelkerbund folgte war, dass das Ruestungsprograrnm Deutsch- 
lands noch weitar vergroessert wurde, Ich habe heute das Do- 


kument C-153, US Exhibit 43, als Beweisstueck vorgelegt. Zu 


257 t 








i 


diesem Zeitpunkt moochte ich nun den 5, Paragraphen vorlesen, & 
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war wie Sie sich erinnern koennen ein Doktment vom 12, Mai 1934. 

5.) Infolge der beschleunigten militaer-politischen Entwicklung | 
seitden Deutschland Genf verliess und auf Grund des Fortschrit- 
tes des Heeres wird der neue A-Plan nur fuer einen Zeitabschnitt 
von 2 Jahren aufgestellt. Die dritte A-Phase, erstreckt sich 
deshalb nur vom 1.4.34 bis 31.5.5656. 
Sodann komme ich auf die nnochste Behauptung in der nklase- 
schrift: "im 10, Maerz 1935 verkuendete der Anzeklaste Goering, 
dass Deutschland cine Luftwaffe cufbaue, Dies ist eine histo- 
rische Tatsache, von der ich das Goricht bitte, rechtlich 
Kenntnis zu nelmen. Ich bin ganz sicher, dass der -ingellagte 
Goering dies nicht in Zweifel stollen wollte, Wir besitzen eine 
Kopie, der deutschen Zeitschrift "Das Archiv", die Nummer vom 
Maerz 1935 und ich beziehe mich auf Seite 1830 hier, Ich moech- 
to sie als Beweisnaterial vorlegen und sie mit der Nummer 
2292-PS indentifizieren, Ich lege sie als Beweisstueck, US 
Exhibit 52, dom Gericht vor, Sie ist cine Bekanntmachung be- 
zueglich Ger doutschen Luftweffe: "Der Reichsminister der 
lLuftfohrt General der Flioger Goering nahm in seiner Unterhal- 
tunc nit dem besonderen Korrespondenton des "Daily Mail", Ward 
Price, die folgende Stelluns bezucglich der deutschen Luftwaffe 
oin., General Goering szgto: Im Aufbau unserer nationalen Sicher- 
hoit mussto, wie wir nohrfach der Welt erklaert haben, fuer die 
Vortcidisuns in der Luft Sorge getragen werlen, Ich habe nich 
dabei auf das notwendigste Mass beschraenkt. Die Aichtlinien 


T 


meines Handelns waren nicht die Schaffung einer incriffsnackt, 
dic andere Voelker bedrohen wollte, sondorn die Vollendung 
einer militacrischen Luftfahrt, stark genug, Angriffe auf 


Deutschland jederzeit abzuwehren, 
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Dann, am inde dieses Absatzes, in "Das Archiv" fragte der Berichterstatter, 
ob die deutsche Luftwaffe imstande sein wuerde, Angriffe auf Deutschland ab- 
zuweisen, Hierauf antwortete Goering woertlich: 

"Die deutsche Luftwaffe ist ebenso von dem Gefuehl der Vaterlands- 

liebe Deutschland bis zum letzten Einsatz zu verteidigen erfuellt, 

wie andererseits von der Ueberzeugung durchdrungen, dass sie nie- 
mals dafuer eingesetzt wird, den Frieden anderer Voelker zu stoeren." 

Ich glaube, ich sagte heute frueh, wenn wir Versicherungen der Nazi- 
fuehrer dieser Art zitieren, so koennen wir natuerlich nicht garantieren, 
dass sie nicht ganz andere Absichten als wie die angekuendigten hatten. 

Der naechste Abschnitt der Anklageschrift verweist auf Veroeffentli- 
chung des Gesetzes der allgemeinen Wehrpflicht. 

Nachdem sie so weit wie moeglich vorangegangen waren mit Aufruestung 
und Ausbildung des Personals im Geheimen, war der naechste Schritt notwen- 
dig fuer das Programm des Angriffskrieges, eine Erhoehung der Militaerstaer- 
ke in grossem Masstabe. Das konnte nicht mehr unter Tarnung und geheim ge- 
macht werden, Das musste der Welt bekannt gegeben werden. Demgemacss wurde 
am 16. Maerz 1935 ein Gesetz ueber die allgemeine "’ehrdienstpflicht ver- 
oeffentlicht in Verletzung des Vertrages von Artikel 173 des Versailler 
Vertrages. 

Ich ersuche den Gerichtshof rechtzeitig von diesem Gesetz Kenntnis zu 
nehmen, wie es im Reichsgesetzblatt erscheint. Dieses ist die offizielle Ge- 
setzessammlung im Deutschen Heich. 

Teil I, Band I Jahrgang, auf Seite 369; ich glaube nicht, dass ich das Ge- 
setz als Beweis vorlegen muss. 

Der Text des Gesetzes selber ist sehr kurz. Es ist am Ende des årti- 
kels. Ich sollte mich darauf als Urkunde 165l-PS beziehen, um es zu iden- 
tifizieren. 

"In diesem Sinne hat die Deutsche Reichsregierung mit dem heutigen 
Tage das folgende Gesetz beschlossen: 

"Gesetz fuer den Aufbau der Wehrmacht vom 16. Maerz 1935. 


"Die Reichsrogicrung hat das folgende Gesetz erlassen, das hiermit 
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veroeffentlicht wird, 

"Paragraph 1. 

"Der Dienst der Wehrmacht erfolgt auf der Grundlage der allgemeinen 

Wehrpflicht, 

"Paragraph 2, 

"Das deutsche Friedensheer, einschliesslich der deutschen Polizeitruppen 

ist organisiert in 12 Korps Kommandos und 36 Divisionen. 

Es ist ein Schreibfehler in der englischen Fassung unterlaufen. Es 
heisst dort: 16 Divisionen, Aber der deutsche Originaltext spricht von 36 
Divisionen, 

"Paragraph 3. 

"Der Reichswehrminister ist bcauftragt, dem eichswehr-ifinisterium 
sofort ins einzelne gchende Vorschriften ueber die Wehrpflicht vorzulegen. 
Dieses ist gezeichnet "Berlin, 16. Maerz." 

Gezeichnct persoenlich vom Fuchrer und Reichskanzler Adolf Hitler und 
dann von viclen anderen Beamten, einschliesslich der folgenden Angeklazten 
in diescm Verfahren, die Angeklagten: "von Neurath; Frick; Schacht; Goering; 
Hess; Frank." 

Hat das Gericht die Absicht, eine kurze Pause cinzulegen ? 
Vors.Richter: Wir machen eine Pause von 10 “inuten (um 3:40 Minuten). 

Um 3:50 nachmittags wurde die Sitzung fortgesetzt. 

Col. Storey: enn es dem Gericht recht ist, erwartet die Anklarevertretung 
morgen als Beweismaterial erbeutete Filme vorzulegen und um 

den Verteidigern die iioeglichkeit zu geben, sie vorher zu sehen, bevor sie 

vorgelegt werden =- und um ihrem Ersuchen nachzukommen, das vor einigen Minu- 

ten gestellt wurde — werden diese Filme nur fuer die Verteidiger um 8.00 Uhr 

heute abend gezeigt worden. 

Vors.Richter: Danke schoen. 

Col. Storey: Meine Herren Richter: 'ch habe jetzt cinen Punkt erreicht, 
Paragraph IV F 2 (e) der Anklageschrift, der behauptet, dass 

am "21, Mai 1935 die Angeklagten in falscher Weise der “elt verkuendet haben, 


mit der Absicht sie zu tacuschen und die Furcht vor Angriffsabsichten zu 


verscheuchen, dass sie die materielle Begrenzung des Vertrages von Versailles 
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respektieren und den Locarno Fakt einhalten wusrden. Als einen Teil ihres 
Programmes den Widerstand in etwaigen feindlichen Staaten zu schwaechen, ver- 
folgten die Nazi eine Politik falscher Zusicherung; dabei trachteten, mit der 
Absicht dadurch Verwirrung und ein falsches Sichcerheitsgefuchl zu erzeugen. 
So, am gleichen Tage an dem sie die Rucstungsvorschriften des Vertrages von 
Versailles abkuendigten, hat Hitler bekannt gegeben, dass das Deutsche Reich 
die Absicht hat, die territorialen Begrenzungen infolge der Vertraege von 
Versailles und Locarno zu respekticren. 

Ich habe heute frueh als Beweismatcrial vorgelegt Exhibit USA-38, 
unsere Urkunden Nummer 2288-PS, und zwar die Ausgabe des "Voelkischen Bcob= 
achter", die die Hitler Rede am 21. Mai 1935 enthaclt. In dieser Rede sagte 
Hitler: 

"Die Deutsche Regicrung wird daher alle anderen Artikel, die sich 

auf Zusammenleben bezichen ---- damit ist zumeint das Zusammen- 

leben in Harmonie — der verschiedenen Nationen gedeckt durch 

territoriale Abmachungen; Revisionen wclche im Verlaufe der 

Zeit unvermeidlich werden sollten, werden nur auf Grund frcund- 

schaftlicher Verstaendizung durchgefucehrt werden." 

"Die Deutsche Regierung hat die Absicht, keinen Vertrag zu unter- 

zeichnen, der unerfucllbar scheint. Sie wird aber jeder Zeit frei- 

willig unterzeichnete Vertraeze = sogar wenn ihr Abschluss vor 

ihrer Regierungszeit liegt - durchzufuchren. Sie wird insbeson- 

dere daher alle aus dem Locarno Pakt sich ergebenden Verpflich- 

tungen so lange halten und erfuellen wie die anderen Teilnehmer 

des Paktes auch ihrerseits bereit sind, zu dem Pakt zu stehen." 

Um einen besseren Berriff zu geben ueber die territorialen Berrenzungen 
in den Locarno= und Versailles—Vertraegen vorgesehen, wird das Folgende ge- 
sagt: 

Der Rheinpakt von Locarno vom 16. Oktober 1925, Artikel 1, sagt: 

"Die hohen Vertrag schlicsscnden Parteien garantieren gemeinschaftlich 

und jede fuer sich in der in nachfolgenden Artikeln vorgesehenen Weise 


die Aufrechterhaltung des status quo, wie cr sich aus den Grenzen zwi- 


schen Deutschland und Frankreich ergibt, und die Unverletzlichkeit 
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der genannten Grenzen wie sie durch und gemaess des Friedensvertrages von 
Versailles am 28. Juni 1919 festgelegt wurden und auch Beobachtung der Be- 
stimmungen der Artikel 2 und 43 des genannten Vertrages bezueglich der de= 
militarisierten Zone." 

Das bezieht sich selbstverstaendlich auf die demilitarisierte Rhein- 
landszone, 

Dann, vom Vertrag von Versailles, 28. Juni 1919, Artikel }2: 

"Es ist Deutschland verboten, irgend welche Befestigungen auf 

dem linken so wohl als auf dem rechten Rheinufer bis zu einer 

Linie von 50 Kilometern oestlich des Rheines zu unterhalten 

oder neu zu errichten, 

"Artikel 143: In dem oben definierten Gebiet sind die Aufrccht- 

haltung und Anmassung von bewaffneten Streitkraeften, fuer die 

Dauer oder voruebergehend, und militaerische Manoevcr jedweder 

Art, und die Unterhaltung irgend welcher permanenter Etablierun- 


gen zu Mobilisationszwecken, verboten", 
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Mr ez. lderman. 
Dic naochsto Behauptunz der Ainklacoschrift (f): 
„m 7. Macrz besctzten sic das Rheinland wieder und © N es 
in Verletzung des Vertrages von Versailles und des Rhoinpaktes 
von Locarno vom 16. Okt. 1925 und verkucndcten faclschlicher- 
weise cer Welt, dass “wir in Europn keine Gebictsansprucche zu 
stellen haben", | 

Dic cntmilitarisicrte Rheinlants-Zonc war seit ihrer Grucn- | 
duns nach dem orsten Woltkric.; stets cine schmcrzcnic Wunde fuer 
dic Nazi. Sic verlctztc nicht nur ihren zunchmenden Stolz, son- 
dern wer auch cin Hindernis fucr die Erlansuns cincr starken 
Stolluns, cic cic Nazis fuer wichtizc Entscheidunzen benocti>- 
ton. Im Falle ir-cndwelcher Sanktionen seven Deutschland in der 
Form militncrischer Zwanssmassnahmen, vuecrce cs fuer Frankreich 
und anccre Macchte ein Leichtes sein, weit nach Deutschland 
oestlich dos Rheins zu Arinsen, che irzend ein deutscher Wider- 
stand entscsonschbracht worden kocnntc. Daher erforderte jeder 
deutsche Plan, Äinternationnle Voreinbarunscen zu bedrohen oder 
zu brechen, occor dic Vorbcreitung jodes angriffskricces, dic vor- 
herise Wiccerbesctzuns und Vicdcerbefesticuns des offenen Rhein- 
lanidzebictcese Placne un” Vorbercitungen fucr dic Wicrlorboesetzung 
des Rheoinlandos besannon schr fruche 

Wir bositzen cin Schriftstucck, cin beschlasnahmtcs doutsche; 
Dokument in deutscher Schrift, das wir mit C-139 bezcichnen und 
welches scheinbar von Blomberg handschriftlich untcrzcichnet 
wurie. Ich bicte cs als Tatbestand an (US. Beweisstucck 53). 

Das Schriftstucck bofasst sich mit Operation: "Schulung" 
Es daticrt vom 2 Mai 1935 und befasst sich mit frucheren Stabs- 
Besprechungen des sonannten Gegenstandes e Es ist an ‘cn Oborbc- 
fehlshaber der Armee gorichtct, ich denke, das war Anmals Fritsch 


an den Oberbefehlshaber der Marine, Grossacmiral Racdor und den 


Reichsluftfahrtminister Gocringe 
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Es verwendet “en Namen "Rheinland" nicht und bezicht sich 
auch nicht darauf. Es ist aber unscre Ansicht, dass cs cin mili- 
tacrischcr Plan zur Wioderbesctzung des Rheinlandes war, in 
Verletzung des Fricdensvortrases von Versailles und ces Rhein- 
paktes von Lokarno. Ich lose den ersten Toil dos Schriftstucckes 
der den Titcl "Gohcimdokument" hat, 


"Gehäim-Doiument" 


Fucr das in der letzten \Wichrmachtbesprcchuns anscerertc Unternch- 
men bostimme ich das Dockwort "Schulung "e 
Dic Gesamtleitun; der Schuluns licct, da cs sich um cine zomein- 
same .iktion der 5 \ichrmachtstoilc hanctclt, in der Hand des 
Rcichsvorteidisungsministors. Dic Vorbercitunz des Untcrnchmens 
hat sofort nach folzenden Weisunsen zu berinnen: 

I. .ll-cmeincs 
1) Das Untcrnehmen muss nach Nuszabe des Stichworts "Schulunz 
durchfuchren" schlagartig als Ueberfall zur Ausfuchrung zelan- 
sone 
Grocsstc Gcheimhaltuns dor Vorbercituns ist erforderlich, daher 
Boschracnkuns der lNitwissenden auf allcrklcinsten Kreis von 
Offizicron, Anfortisung allor Nicccrschriften, Skizzen, ctc. 
nur durch clicse Offizicrce pcrsocnlich u.s.w. 
2) Zeit der Mobilmachun; der betciliston Kracfte ist nicht vor- 
hancen; ihre Vorwonduns muss in Fricdeons-Zusammensetzunz und- 
“usrucstuns crfolscn. 
3) Dic Vorbercituns dos Unternchnens ist ohne Ruccksicht auf don 
2.2t. anzuroichendon Stand unserer Rucs tunz zu betreiben. Jede 
Bosscrung cer Rucstuncslase wirt cine Erweitcruns cor Vorborci- 
tungen crmocclichen und damit cucnstizcre Erfol7saussichton 


schnffon, 
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Der Rest dos Schriftstucck:s bofasst sich mit militac- 
rischen Einzclhceiton und braucht necäincr Meinung nach nicht gc- 
losen worden. 

Es gibt in dicoscon Befohl gcewissc Punktc, dic unvercinbar 
mit der Annahme sind, dass cs sich um cinen ifanoeverbcfchl han- 
delto, oder dass cr defcnsiver Natur war. Dic auszufuchrende 
Operation war als cin ucberraschender Schlag gedacht (schlag- 
artig als Ucborfall) 

Dic Luft:affo sollte dom angriff Unterstuctzung gcowachren. 
Verstacrkungen durch ostpreussische Divisionen sollten vorgo- 
nommen werden. Weiter ist dicscs Dokument vom 2, Mai 1955 da- 
ticrt, ungofachr 6 \ochen nach der Veorkucndung der ällgscmolnen 
Wehrpflicht vom 16. Macrz 1955, und so kann cs kaum als eine 
Massnahme defensivor Natur gegen erwartete Sanktionen gedacht 
gewesen sein, dic als Gegendruck bezgl. des Gesctzes der all- 
gemeinen Wehrpflicht angewendet werden sollten. | 

Natucrlich fand dic wirkliche Wicderbesctzung des Rhein- 
landes crst am 7. Macrz 1936 statt, so dass dicser fruchzeitige 
Plan wohl gacnzlich umgcarbdcitct worden ist, um. den bestchen- 
den Bedingungen und den besondcren Zielen gerecht zu worden. 
Wic ich erwachntc, hatte der Plan, obwohl das Rheinland darin 
nicht crwachnt wurde, alle Anzcichen cines Planes cines Rhein- 
landangriffes. Dass dic Einzelheiten diescs besonderen Planes 
nicht identisch mit jenen waren, dic schlicsslich ausgcofuchrt 
wurden, lacsst uns dic wichtige Tatsache keineswegs ucberschen, 
dass dic Nazi bcercits am 2. Mai 1955 dicsen Ucberfall planten, 
nicht nur als Goncralstabsplan, sondern als cndgucltige Operatior 
Es war nicht im Einklang mit ihrom Fahrplan, dics so zcitlich 
zu bewerkstelligen. Aber sic waren vorbercitct, cs zu tun, wenn 
notwendig, um franzocsischen Sanktionon gegen ihr @sctz der 
Wicdcrcinfuchrung der allgemcoinen Wehrpflicht zu begegcncne 


Es ist bezeichnend, festzustellen, dass das Datum dieses Dokumen- 


tos ucbcoreinstimmt mit der Zeichnung des Franzoesisch-Russischen 
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Vortrages } den dic Nazi spacter als pntégmiaigung fucr dic 
Wic@erbescotzung dos Rhoinlandes bonutzton rd 
: Dic militacrischerl Bofchlo auf der Grundlage der tatsacch- 
lich am 7. Macrz 1936 durchgofuchrten Wiederbdsctzung dcs Rhecine 
landes wurden am 2, Maerz 1956 durch den Kricgsministor und 
Obersten Befchlshaber der Wehrmacht Blomberg ausgegeben und 
warcn gerichtct an den Oberbofchlshaber dor Armee Fritsch, an 
den Oberbefehlshaber dcr Marinc, RAEDER 5 und an den Luftfahrt- 
minister und Oberbefchlshaber der Luftwaffe, GOERING. Wir bce 
sitzen dicses Bofchlsschriftstucck, dns von Blomberg untcrzciche- 
net wurde, wic gewochnlich den Titcl "Geheime Kommandssache" 
trug und es tracgt dic No.C 159. Ich Biotec es als Tatbestand an 
(E.S,Bowolisstucck 54) 

Dic deutsche .bschrift dicses Schriftstucckes tracgt dic 
Initialien des Angeklasten REDER in gruvenom. Bleistift, ferner 
cine mit bakom Bleistift ecschric bene Notiz"dem Oberbefehlshaber 


der Marine. vorzule gen" 


Der. erstc Teil dicscos Befehlos lautct; 
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Der Reichskricssminister Berlin W 35, don 2.3.36 
Oberbefchlshabor dcr Wehrm ont 


A Nr. 380/36 g.Kdos, L I 
Chef = Sache 


a 


an 
Oberbefohlshabor des Heeres 
Oberbefchlshaber der Kricgsmarine 
Reichsminister der Luftfahrt und dhovbotentec 
haber dor, ‚Luftwaffe, 
le) Der Fuchror und Reichskanzlcr hat folgendes cntschicden: 
Durch don frr nzoosisch-rugsischon Boistandspackt sin d dio 
von Deutschland im Locarne Vortrag ucbernommenen Bedingungen, 
soweit sic dio Artikel 42: und 45 des Vertrages von Vorsaiilos 
ucber dio ontmilitacrisiorte Zone betreffen, als hinfacllig 
zu botrachten, 
2.) Teile dos Heeres und der Luftwaffe worden daher ucberraschend 
und gleichzeitig in Standorto der ontmilitarisierten Zonc 


verlegt werden, Hicrzu bofchlo ich: 








ge MIM 


Dann folgen line Befehle fucr dic militacrischen Operationen. 
Wir besitzen auch dic Befehle fucr dic Operationen der 

Marino. Das deutsche Original Dokument, welches wir mit C-194 
bozoichnen, wurde am 6, Maorz 1936 in dor Gestalt cines Bofchles 
des Reichskriossministers Blomberg herausgegeben, Keitel unter- 
zoichnot.und an don Oborbefchlshaber dor Marinc, RAEDER, parich- 
tot; darin wurden genaue Einzelinstruktionen fuer den Oberbefehls; 
haber der Marine und die in der Ost- und Nordsce befchlenden 
Admirale ecrtcilte Ich biete, dicses Dokument als Beweisstueck 


USA Nr. 55 AT o 


Das kurze Schriftstucck lautct: 
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Velie Nr. 415/36 ¢.Kaos. L Ib. 


Boz.: Obe.d.ü. a I Op G.Kdos .v.6.3.36 


an den Oberbefehlshaber der Kricssrmarine. 
Der Herr Minister hat nach Vortrag ontschicden: 


1) Die unnuffacllisoe Luftaufklacrung in der deutschen Bucht nicht 
ucber die Linic Texel - Dogscnbank hinaus vom Z - Tage mittags 
an wird genchmist, 

Ob.d.L. gibt nvoisung on Luftkroiskdo. VI ab 7.5. mittags, 
cinzclne „ufklacrungssflucse zur Verfucsunz des Flottcnchefs bee 


rcltzuhaltcen,. 


2) Die Entscheidung zum Auslogon ciner UeBootsaufklacrungslinic 
het sich der Herr hiinistcr bis 7.5. abends vorbcheltcn. 
Sofortige Ucborfuchrung von U-}Booten von Kiol nach Wilhclmshavon 
ist zcnchmist. 

5) Dic vorgeschlagcnon Vornusmassnahmen gchen zum grosson Toil 
ucher dic Spannungs stufo à hinaus und kormen samit als crste 
Gcgcnmassnahme gegen militacrische Vorbersitungen angronzonder 
Staaten nicht in Betracht. 

Violmchr wird cs darauf anlkonmen, dic in dcr Spannungsstufo . 
aufgenommenen Vorousmassnahncn daraufhin zu ucbörprucfen, ob 
nicht dic cine odcr andere bosnndörs auffacllige Anordnung un- 


tcrlasson verden kann. 
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Der Rost dicsos Schriftstucckes bezicht sich auf einzelne Marinc 
befchle, Bofchlc ucber Operationen, ich glaube nicht, dass cs 
notwendig ist, weitorzulesen. 

Um der geschichtlichen Bedeutung dicser Gelesenheit willen 
hiclt Hitler am 7. Macrz 1936 cine Gedenkrede. Ich habe den 
Band des "Woclkischen Bonbachter" Berlin, Sonntag, den 8, Mai 
1956 vor mir, unscr Dokument 2289-PS, welches ich als Tatbestand 
(Beweisstucck US. 56) vorlese. 

Das ist cinc lango Rede, nn welche sich dic Wolt crinnert 
und aus der ich nur cin kloines Stucck vorlesen werde. 

"Maenner des Deutschen Reichstags: Frankreich hat dic wic- 
derholten freundlichen Angebote und fricdlichen Versicherungen 
Deutschlands damit beantwortct, um das Reich mit cincm militace- 
rischen Bucndnis mit der Sovjet Union zu bedrohen, das dirckt 
gegen Deutschland scerichtct ist. Dadurch hat der in Locarno 
unterzeichnete Rhein-Vertrag scinon inneren Wert verloren und 
praktisch zu bestchen aufschocrte Daher betrachtet sich Deutsch- 
land nicht mchr lacnger andicscn aufsclnocsten Vertrag gebunden, 
Dic deutsche Regiorung sicht sich nun zcezwungen, dor noucn 
Situation zu begegnen, dic durch Aicses Bucndnis entstanden ist, 
einer lage, dic sich noch vcerschaorft hat durch dic errzacnzendo 
Unterzeichnung cincs sleichlautenden Bucndnisvertrages zwischen 
der Tschechoslowakei und Sowjetrusslind. 

In Ucbereinstimmung mit den Grundrechten cinor Nation zur 
Sicherung ihrer Grenzon urd ihrer Voerteidigungsmcglichkeiten 
hat dic Acutscho Regierung dic volle und unbeschracnkte Herr- 
schaft Doutschlands ucber dic cntmilitorisicrte Zano des Rhein- 
landes wicder hormostcllt." | 

Dic Wicderbesctzung der cntmilitarisicrton Zone dacs Rhein- 
landes durch Deutschland verursachte ausscrordentliche intcr- 
nationalc Nachvirkungzen. Als Erscbnis dcr beim Voclkcrbund cin- 


eclaufoncn Protests machte dicsocr cinc Untorsuchung und kucndigte 
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das folgende Ergebnis an, von dem ich den Gerichtshof Kenntnis 
zu nchmen bitte, wie im monatlichen Protokoll des Voolkerbun- 
des Macrz 1936, Band 16, Scite 78 angefuchrt, cbensn crwachnt 
in cincm «rtikel von Quincy Wrisht im American Journal of 
International Law, Scite L 87, 1936, 

Das Ergebnis lautcte: 

"Dic doutscho Regierung hat oinen Bruch 468 Artikel 43 des Vor- 
trages von Versailles begangen, indem sic am 7. Maerz 1936 
Militacrkracfto in dic entmilitarisierto Zono cindringen und 
fostsctzen licss, in Bezug auf Artikel ¢2 und dic folscnden 
dicscs Vortrages und des Vortrages von Locarno. Zur sclbon 

Zeit besetztc Doutschland das Rheinland in flagranter Verlet- 
zung dcr Vertracsce von Virsnilles und Locarno. Sic haben abor- 
mals versucht, dic Furcht anderer .curopacischer Macchte zu 
zerstroucn und sic in falsche Sichorheit zu wiosen durch Be- 
kanntgabe an dic \olt:" dass wir kcinc territorialen Ansprucche 
in Europa zu machen haben." 

Diese Bemerkung taucht in der gleichen Rede Hitlers auf, 
welche ich als Tatbestand zschnten habo und die Nummer 2289-Ps 
tracst. (Bowcoisstucck USA 56). Diose Versicherung ist suf 
Scito 6, Spalte 1 zu findon"\Wir haben keine Gcbictsanspruecho 
in Europa zu stcllen. Wir wissen vor allcm, dass Spannungen, 
dic entweder aus falschen Gebictsregclungen oder dom Missver- 
hocltnis der Zahl der Einwohner zum entsprechenden Gebicte 
horruchron, in Europa nicht durch Kricg gelncst werden koenncn,." 

Viclc dicser Handlungen, dic einen Teil der “nklageschrift 
bilden, dic ich besprochen habe, bonnotigen meinor “nsicht nach 
koinen juridischen Beweis, denn sic sind geschichtliche Tatsa- 
chen. Wir waren in der Lasc, Ihnen cine Anzahl intoressanter 
Dokumentc vorzulegen, dic dicso Goschichtc belcuchton. Das 
Vorhandensein fruchcrer Placne urd Vorbire itungen ist unbe- 


streitbar aus dor wirklichen Natur der Dinge horaus, 


271 








UNI 


27 Nove LK 10, 


Dic Mothoden und rton dieser Placno und ihre Erfuellung sind 
klarc Bowceiso des fortschreitenden und zunchmenden „ngriffs- 
Charaktors auf dic Nazi-Ziclo ucber alle unter Hinwegssctzung 
cingegangenen Verpflichtungen und humanitacren Ucberlegunsen. 

Dic Vorlage dor Vorlotzungen von Vertraogen und intornatin- 
nalen Gesotzen in ihren Einzelheiten wird von unscren britischen 
Kollegen gebracht worden, in Untcrstuotzung dos Punktes Zwei der 
Anklasoschrift. 

In klaren Linion wird dic Entschlossenhcit der Nazi-Vor- 
schwocrer gezeigt werden, alle Mittol anzuwenden, dic nactig 
warcn, um den Friodensvortras von Vorsnillcs und scine Ein 
schracnkungen dcr militnorischen Rucstungen und Taotizkoiton 
in Doutsdhland null und nichtis zu machen und zu stucrzen. Zu 
diesom Berufe verschworcn sic sich und beschacfticten sich mit 
echoimer Rucstung und Schulung, mit dor gcheimen Erzeugung von 
Kriegsmaterial und dem Aufbau ciner Luftwaffe. Sic zogen sich 
von der Internationalen Abrucstungskonferenz und vom Voclkor- 
bund am l4. Oktober 1953 zurueck, Sic fuchrten die allgemeine 
Wehrpflicht am 16. Maorz 1935 cin. Am 21. Mai 1935 verkucndcton 
sic heuchlcrisch, dass sic dic territorialen Einschracnkungen 
dos Vertrages won Versailles achten wucrden. àm 7. Macrz 1936 
bosctzten sic das Rheinland wicder, befestiston os und wicder- 
holten abermals bewusst faclschlich, dass sic keine weitcron 
Gebietsansprucche in Europa zu machen hactten. Dic Zicle der 
Vorschwocror waren macechtis und weitausgodchnt und crfordorten 
lange und susgedchnte Vorbcroitungen. Der Prozess schloss dic 
Umgehung, susweichung und Verletzung von internationnloen Ver- 
pflichtungen und Vertraogen cin. Sic machten vor nichts Halt. 

Das Erreichen all dicscr Zicle cinschliesslich dor cge- 
racumung des Vortragcs von Versnilles voffnete ihnen die Tore 
zu den cinzelnen Angriffsnktinnen, deren Besprechung folgen 


wirde 
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Als nacchstos, wenn cs dem Gericht gefaellt, gehe ich zur 
Darlegung dos Falles des ingriffes auf Oostcerreich ucber. Ich 
woise nicht, ob das hoho Gericht wuenscht, dass ich jetzt berinno 
Ich bin schr scrne dazu bcercit, 

DER VORSITZENDE; Werden Sic morgen den mit "WM" bozcichnoten 
Dokumentenband benuctzen? 

Mr e..LDERMAN: Ich werde cinen andcren benutzen, der mit "N" 
bezcichnot ist. 

DER VORS: Das Goricht vertagt sich auf morgon, den 28. 


November 1945, 10 Uhr fruch. 
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